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Karlsrutfe, Donnerstag , den I . November I02S 48 . Jahrgang

200000 Mann ausgesperrt
^rotz verbinölichkeitserklärung sperren Sie EiseninSustrielien aus

KL - Zl - Okt
k >h- " he» Erunn

Der Schiedsspruch im Lohnkonflikt bei der
. . „on, _. ^ kuppe der Eisen- und Stahlindustrie ist heute Vor-
'

5ie
"

eichsarbeitsministerium als verbindlich erklärt wor-
^ «e^ r ^ '-deitgeber halten jedoch trotzdem an ihrer für den
» "‘“tflfn

a^ ^ ivrochenen Gxsamtkündigung fest, fo dab also
. ,° n etwa 200 000 Arbeiter entlassen und die Betriebe

werden. Diese diktierte Arbeitsrube trifft ebenso
. lt t *T ,cnbe wie die eisenverarbeitende Industrie .
® ^ ton

U*^
.
c Metallarbeiterverband hat sofort an die Hütten -

arBciter folgenden Aufruf gerichtet :
?»l ^ ^? i Metallarbeiterverbände haben dem Schiedsspruch ,
^ >l dem ^ oll befriedigt , zugestimmt. Der Arbeitsmini -

der Gewerkschaften stattgegeben und den
? bera .? verbindlich erklärt . Damit ist ein gesetzlicher Zu-
örietz Allein die Arbeitgeber fragen nicht nach Recht
5t ^ bie haben die Ausfverrungen im ganzen Bezirk durch -

en kommt es nur darauf an , die Arbeiterschaft mit
zu

'kstzh /«* , - - ~ ' ' - - ' . . . , mw-. —, -“ oaben die Ausfverrungen im ganzen Bezirk t>uid)=
..
n sommt es nur darauf an , die Arbeiterschaft m"

Än ,
"möglichen Druckmahnabmen unter ihre Botmäbigkeit

«kir » den Nachverhandlungen in Berlin wurde der Nach-
5 « dah die Metallarbeiter im Ruhrgebiet doch die
5 «eii ^ 'kszeit und die geringsten Löhne haben. Die Arbeit -
V * »u r in der Vergangenheit , so auch jetzt , di« Oefsent-

Aschen . Sie stellen die Behauptung auf , dab der
r >8 *n seinen ganzen Auswirkungen für sie eine Be-

a
n0e > die unerschwinglich sei, obwohl einwandfrei nach-

M ^ .^ den konnte , dab besonders für die Hüttenindustrie der
^ für die Hütten - und Altwerkzeuge im letzten Jahr

bestiegen ist.
°h- y^ ° ^ ' ier seid wachsam ! Es geht um Eure Existenz. .Kein

Metallarbeiter darf die Arbeit wieder aufnehmen ,
jWfln Schiedsspruch und den sonstigen noch geltenden schrsft-

hK^ .
'^ wungen volle Geltung verschafft ist. Hütten - und

5 , b,i Cr
. übt Solidarität ! Jeder Arbeiter muh dazu bei-

bieser brutale Anschlag der Arbeitgeber abgewendet
5lt 8er ber Willkür der Arbeitgeber jetzt und für alle Zukunft
Ar» wird . Nur den Parolen der Organisation ist Folge"

j, 3ede Einmischung von Auhenstehenden ist unter allen* abzulehnen.
"

C Äl peitun 8st,efä Iu& der Arbeitgeber der nordwest-
Kkten ^ . st?ie liegt ganz in der von uns bereits mehrfach
§ !• Di? I n * e des gesuchten Kampfes gegen die Arbeiter -
Etstbetroffene Arbeiterschaft hat sofort die nötigen
%. hts ts 11- Am Mittwoch nachmittag traf die Bezirkslei-
tz) » kom̂ üEfchen Metallarbeiteroerbands von
Vn ^b in Essen ein, um sofort mit den Eeschäfts-
jAlhst

' -6eratungen über die Lage einzutreten .
Ät !"ürde obiger Appell an die Metallarbeiterschaft
^ fkö ^ bem darauf hingewiesen wird , daß der A r b e i t -

* band , offenbar um es auf eine Kraftprobe

ankommen zu lassen , trotz der Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsspruchs die Aussperrung durchgeführt hat . Die
Metallarbeiter werden ersucht, keine Arbeiten zu verrichten,
in deren Bezahlung nicht der volle ^ Inhalt des
Schiedsspruches zur Geltung komme. Obiger Aufruf
ermahnt die Arbeierfchaft zur strengsten Disziplin . Nur
den Parolen der Gewerkschaften sei Folge zu leisten. Der
A f A - B u n d hat seine Mitglieder angewiesen, alle N o t -
standsarbeiten zu verweigern . Der Vorstand
des Deutschen Metallarbeiterverbandes trifft am Donnerstag
in Essen ein, wo er voraussichtlich während der ganzen Zeit
der Aussperrungsaktion verweilen wird . Das Bureau der
Bezirksleitung des Deutschen Metallarbeiterverbandes in
Essen wurde zum Sitz des Aktionsausschusses be¬
stimmt. Der Deutsche Metallarbeiterverband wird den von
der Aussperrung betroffenen Mitgliedern Unterstützung
zahlen.

Die gesamte deutsche Arbeiterschaft begleitet die ausge¬
sperrten Metallarbeiter mit besten Wünschen . Das Reichs -
arbeitsministerium wird jedoch ebenfalls wissen , wo
sein Platz ist. Denn die neuen Kampfaktionen des reaktionä¬
ren Unternehmertums gelten nicht nur der Arbeiter¬
schaft , sondern ebenso sehr dem Lebenswillen der deutschen
Demokratie.

Die unbelehrbaren Arbeitgeber
Berlin , 1 . Nov. (Funkdienst.) Der Deutsche Handels¬

dien st erfäbrt von Ärbeitgeberseite zu der Berbindlich-
lichkeitserklärung des Schiedsspruches für die nordwestdeutsche Me¬
tallindustrie , dab es für die Industrie unmöglich wäre die
Lobnforderungen zu erfüllen und dab sie sich nur schweren Herzens
zur Aussverung entschlossen habe.

Demgegenüber ist festzustellen : Die Gewerkschaften haben wäh¬
rend der Schlichtungsverhandlungen den Vorschlag gemacht,
ihre Forderung durch eine Kommission nachvrüfen zu
lassen , ob die Behauptungen bezüglich der Gestehungskosten zn -
treffen . Die Unternehmer haben diesen Vorschlag abgelebnt .
Damit haben sie indirekt zugestanden, dab die angebliche Unmöglich¬
keit , die Forderungen der Gewerkschaften zu erfüllen , nicht be¬
gründet werden kann. Der Schiedsspruch bleibt dabei hinter
den Forderungen der Gewerkschaften zurück .

Aber wie die Unternehmer jetzt offen sagen, bandelt es sich
für sie nicht um die Möglichkeit oder Unmöglichkeit
der Erfüllung des Schiedsspruches. Mit dem System des Schlich¬
tungswesens Lberhauvt müsse endlich S ch l u b gemacht wer¬
den . Das ist die Kriegserklärung an den Staat , das
ist die offene Kampfansage gegen das Gesetz . Die Herren , die wäh¬
rend der Ruhrbesetzung an den General Degoutte gegen das
deutsche Gesetz appellierten , haben seitdem nichts gelernt .

De« Antrag auf Anstellung
^

Oer jozialdemokralifche Vorflofi gegen Sen Panzerkreuzer
!i,

*A der ^ "äialdemokrätie verspricht , hält sie . Der B o r-
ö i a l d e m o k r a t i s ch e n Reichsta,AS -

am Mittwoch versammelt war , hat beschlos -
% n ,

«mag einen Antrag mit folgendem Wortlaut ein-
a, .

^ btag möge beschrieben : Der Bau des Panzer¬
wird e i n g e st e l l t ."

(c

l'v ' lbeentspricht der Ankündigung , die der
e ; n .

1 sozialdemokratischen Partei , Abg . Wels , be-
t̂®en Wochen auf dem Brandenburger Provin -

; «3 ung
B gemacht hat . Inzwischen hat noch keine Frak-

> der " gefunden, aber der Fraktionsvor -
S |?<tt ni/juA ® iimmung der Partei im Lande

tz? cen geringsten Zweifel darüber , daß die Frak-
« »Zutzt » sbhen ohne weiteres gutheitzen wird .
!>°70rion. .^0für Sorge getragen werden, daß der Antrag

i ve??^ am Tage
"

seines Zusammentretens
5 n eir 1°2, Uns selbstverständlich der größte Wert auf

^ ^ ehandlungund Verabschiedung
lieber die Aussichten unserer Forderung

reßendes auch heute noch nicht sagen .

Immerhin darf darauf hingewiesen werden, daß vor einigen
Tagen der Abgeordnete Fehl in einer Rede die Abneigung
seiner Gruppe , der Deutschen Bauernpartei , gegen den
BaudesPanzerkreuzers zum Ausdruck gebracht hat .
Die Deutsche Bauernpartei steht in Fraktionsgemein¬
schaft mit der Reichspartei des deutschen Mittelstandes
und die Stellungnahme Fehrs , sowohl ^ wie gewisse Äeußerun -
gen in dem Lager - der Mittelstandspartei lassen darauf schlie¬
ßen , daß auch diese zum mindesten nicht gegen unseren
Antrag stimmen werden. Doch auch, wenn wir von ihr
absehen , so können doch heute schon bei vollbesetztem Hause
240 Gegner des Panzerkreuzerbaues gezählt
werden. Dem stünden 25 0 Befürworter gegenüber.
Das Zentrum hält , wie so oft, die Entscheidung in Händen.
Run wird sich zeigen , was von dem demagogischen Treiben
des Badischen Beobachters zu halten ist . Nicht nur die So¬
zialdemokratie wird die Stellung des Zentrums
zum Panzerk r̂euzer genau unter die Lupe nehmen,
sondern auch die christliche Arbeiterschaft verfolgt
die Entwicklung sorgfältig .

^ 1,
" i .

ung in FrieSnchshafen
"V,* f

s 6 0 f e " » 1. Nov. ( tttfl- Drahtbericht .) Das
^ cooelitt“ ist Donnerstag vormittag 7.08 Uhr

' Eitere Nachrichten siehe Seite S .

\' h \

ISS
Hoesch bei poincarö
vkt. (Cig. Drabtber .) Ministervräsident P o i n -

. 'bunu
”! Mittwoch den deutschen Botschafter v . H o e s ch .

^ ^ ^ Uerte 40 Minuten . Wie verlautet , hat der Boi -
* ®Hniftewä {il>enten fleucnü&er der Ansicht der

deutschen Regierung Ausdruck gegeben, dab die in Aussicht ge¬
nommene Reparationskonferenz nach Möglichkeit aus
unabhängigen Sachverständigen gebildet werde.

"" London, 31 . Oft . Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph " meldet zu dem Besuch des Botschaftsrats Dieckhoft bei
Lord Cushendun : Die britische Regierung wird ihre Hal¬
tung gegenüber den deutschen Anregungen in einigen Tagen
bekanntgeben . Vorher wird ein weiterer Meinungsaus¬
tausch mit den anderen interessierten alliierten
Regierunge gepflogen werden , die in der gleichen Weise
von dem deutschen Standpunkt in Kenntnis gesetzt worden sind.

Das Unternehmertum provoziert
Die Arbeiterschaft hält die Augen «ach allen Seiten offen

Wer die gewerkschaftlichen und sosialvolitischen Nachrichten der
letzten Zeit aufmerksam verfolgt bat , mub feststellen , dab die
Scharfmacher alle Hände voll zu tun haben . Eine Aussperungs -
drohung jagt die andere . Kaum ist irgendwo ein Arbeitskonflikt
beigelegt , da eilen sie mit der Lunte schleunigst zu einem anderen
Pulverfab . Sie lechzen förmlich nach einer Katastrophe . Ueberall
im Reich grassiert die Aussverrungsseuche. Havert es irgendwie
und irgendwo bei den Lohnverhandlungen — sofort wird gedroht,
50 oder IM 000 Arbeiter auf die Strabe zu werfen . Im Handum¬
drehen werden Aussperrungsbeschlüssegefabt. Den Mitgliedern der
Arbeitgeberverbände wird beim Sammeln der Gelder für die
Kriegskassen der Scharfmacher unbarmherzig aufgekniet. Be¬
sinnungslos werden Schiedssprüche — und wenn sie noch so küm¬
merliche Resultate für die Arbeiter gebracht habeu — von den Ar¬
beitgebern abgelehnt .

Dieselben Herrschaften, die einen Generalstreik als Ausgeburt
der Hölle betrachten, spielen nun schon seit Wochen mit Plänen , die
einer Eeneralaussperrung verteufelt ähnlich sehen . Die Haltung
der Arbeitgeber bei den Lohnkämpfen der letzten Zeft beweist das .
In dem München-Eladbacher Textilkampf haben die Arbeitgeber -
Vertreter die Arbeiterschaft durch ihr hinterhältiges Vorgehen bis
aufs Blut gereizt . Die Textftindustriellen wissen , dab der Aus -
gang der Lohnbewegung unter den .Textilarbeitern des Westens
einen Sturm der Entrüstung hervorgerufen hat und schon find sie
drauf und dran , in Sachsen eine neue Macht- und Kraftprobe zu
wagen. Warum diese Eile ? Weil die Scharfmacher danach lechzen,
den Deutschen Textilarbeiterverband abzuschlachten, weil sie wütend
sind, daß sich der Textilarbeiterverbmrd ihnen bis jetzt noch nicht
auf dem von ihnen ausgesuchten Terrain rum Kamps gestellt hat .
In der Schwerindustrie ein ähnliches Bild . Auch hier sofort, kaum
dab die Berbaudlungen richtig eingesetzt hatte «, der Beschluß , eine
Riesenaussverrung vorzunehmen . Selbst ein llnternehmerorgan ,
wie die Kölnische Zeitung mub Wer den Schiedsspruch für Nord¬
west schreiben : a *•

»Der Schiedsspruch trifft bei «Len Euttäuschungeu, fcfe er be¬
reiten mag» ungefähr den Schnittpunkt aller wichtige« Kräfte , dir
bei einem solchen Streit aufeinander stoben und Berücksichtigung
erheischen . Wir möchten sagen: Er ist so abgefabt »ud geht fo weit ,dab beide Parteien , dab vor allem auch verantwortuugsbewubte und
nüchtern denkende Unternehmer fich fragen - müsse«, ob unter dicken
Umstünde» noch gekämpft und damit ein ungehenret Auf¬
wand an Kapital , Nerven «nd Vertrauen » und zwar sowohl' sozia¬
len wie ftaatspolitischen Vertrauens , aufs Spiel gesetzt wer¬
den m«b. Und zwar auf ein reichlich unsicheres Spiel , auch in
rechtlicher Beziehung."

Trotzdem haben nicht die Arbeiter , wohl aber 'die Arbeitgeber ,
den Schiedsspruch abgelehnt . Auch hier also ist die Situation ganz
klar : Die Scharfmacher im Unternehmerlager wollen de» Bogen
rum Springen bringen . Sie wollen eine Eeneralaussperrung , sie
wissen , dab es eine Aussperrung in der Schwerindustrie in kurzer
Zeit auch den Bergbau in den Konflikt verstricken mub . Sie wissen
das , sie wollen das . Sie wollen den Kampf bis aufs Messer und
zwar möglichst sofort. Worauf die Verwegenen hinauswolleu , ist
der freiorganisierten , von kommunistischen Redensarten nicht ange¬
kränkelten Arbeiterschaft längst kein Geheimnis mehr . Di« Scharf¬
macher wollen dem Ausstieg der freien Gewerkschaftsbewegung mit
einem furchtbaren Knockout Einhalt gebieten . Sr « wollen die Ge¬
werkschaften in eine katastrophale Niederlage stürze« «nd auf diese
Weise einmal das ReichsarLeitsministerium , besser gesagt : den so¬
zialdemokratischen Reichsarbeitsminister vor der Arbeiterschaft
kompromittieren und dann vor allem den Komm«»isten de» Boden
bereiten . Die Kommunisten — sie find jMdaS Schmerzenskind der
Scharfmacher. Was soll aus diesem Kinde werden . wenn der Auf¬
stieg der freien Gewerkschaftsbewegung anhält ? Die kommunistische
Bewegung mub wachsen , wenn die Pläne der Scharfmacher in Er¬
füllung gehen sollen. Je stärker die KPD .-Zenträle, , desto schwächer
die Arbeiterbewegung . Ein Jahr roter Faschismus und die Stahl¬
helmer, der schwarzweibrote Faschismus , würde triumphiere », die
freie Gewerkschaftsbewegung wäre zum Krüppel geschlagen . Ist
nicht das kommunistische Rüpelspiel im Hamburger Hafen ein er¬
schreckend deutlicher Beweis dafür , dab die kommunistischen Hasar¬
deure die Existenz von Tausenden aufs Spiel setzen, wenn sie glau¬
ben , auf diese Weise die Aufmerksamkeit des Publikums von ihren!
Korruvtionslumpereien und ihren politischen Pleiten abzulenken?
Werftbewegung , Seeleutebewegung und dazu noch eine vom Zaun -
gebrochene Hafenarbeiterbowegung — alles , sollte in einen Tops
geworfen werden. Mit den Unorganisierten und mit . dem Bettel¬
brocken der J .A.H. wollten die Narren einen Kampf gegen die Ree
der führen . Zum Totlachen , wenn die Sache nicht so traurig wäre '

Kaltes Blut gegenüber den Brandstiftern und ihren Helfers
belfern ! Die freien Gewerkschaften lassen fich nicht das Gesetz des
Handelns diktieren . Sie schlagen dann zu , wen!! es ihnen pabt
Nur Hysteriker und Ludendorffe stürzen sich in aussichtslose Kämpf ,
Der Starke kann nicht nur zuschlagen , er kann auch warte » , bis c
Zeit zum Zuschlägen ist. Wenn auch für die badischen Verhältnis !
nicht alle Einzelheiten zutreffen, die für das spezielle Industrie
gebiet vorhanden sind , so beibt es doch auch hier die Augen offc
halten . Sowohl gegen das Unternehmertum einerseits wie gegc
die kommunistische Hetze sowie Stahlhelm und narionalsozialistisck
Treibereien andererseits gilt es auf -dev Hut zu sein . Festes Ve
trauen in die Organisationen der freien Arbeiterschaft mub di« L -
fung sein . Deshalb hinein in die Gewerkschaften , hinein im d -
Sozialdemokratische Partei !

Seeschiffahrtsschredssprnch verRndffth
Der Schiedsspruch für die Seeschiffahrt wurde für »o«k>rn>

erklärt .
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Um die Todesstrafe I

Die Folgen kommunistischer Tolpatschigkeit
In der Sitzung des Strafrechtsausschusses des Reichstages

wurde in einer allerdings nur vorläufigen Abstimmung die Todes¬
strafe abgelehnt . Für die Abschaffung stimmten die Kommunisten,
die Sozialdemokraten , von den Demokraten Frau Luders , und der
Vorsitzende des Ausschusses , Dr . Kahl .

Dr . Kahl hatte zuvor erklärt , er stimme nur unter der Vor¬
aussetzung für die Abschaffung der Todesstrafe , daß sväter die An¬
nahme seines Antrages zur Sicherungsverwahrung erfolge.

Die Gegner der Abschaffung der Todesstrafe stimmten nicht mit ,
sondern ruthielten sich aus geichäftsordnungsmäßigen Gründen der
Abstimmung.

Nunmehr beriet der Ausschuh den Antrag Kahl , der fol-
gendermahen lautet :

Ein wegen Mords zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe Verur¬
teilter ist im Falle einer Begnadigung in Sicherheitsverwahruuy
zu überführen . Das Gericht bat nach Ablauf von drei Jahren zuau UWUMUUH . WV *V*; * - - ' . . - ' , -
prüfen , ob durch Entlassung des Nerwabrten die öffentliche Sicher-
_ . . '. ..i , . |j m . w . S. « . Sam» VKat#beit gefährdet ist . Bei der Entlassung kann das Gericht dem Ver¬
urteilten einen Aufenthaltsort anweisen, ihm besondere Pflichten
auferlegen oder ihn unter Schutzaufsicht stellen."

Abg. Dr . Rosenfeld erklärte , dah die sozialdemokratische
Fraktion zwar mancherlei Bedenken gegen den Antrag Kahl
habe, daß sie aber für ihn stimmen werde, weil nur dadurch die
Ablehnung der Todesstrafe gesichert werden könne .

Dem Antrag fehlte noch die ersehnte Unterstützung durch die
kommunistische Partei . Ihre Vertreter zeigten wieder einmal , wie
wenig ernst ihnen . die Bekämpfung der Todesstrafe ist. Sie gingen
plump jn die Falle , die ihnen gestellt war und erklärten sich gegen
den Antrag Kahl . Infolgedessen f i e l der Antrag Kahl und da -
mit war mit Hilfe der Kommunisten die Voraussetzung beseitigt,
unter welcher Abg. Kabl gegen die Tobesstrafe gestimmt hatte .
Die Abstimmung muhte wiederholt werden und jetzt stimmten
für den sozialdemokratischen Antrag auf Streichung der Todes¬
strafe lediglich die 14 Vertreter der Sozialdemokraten , Demokra¬
ten und Kommunisten, während die 14 anderen Parteivertreter
dagegen stimmten. Der sozialdemokratische Antrag war somit
abgelehnt .

Es ist damit noch keine endgültige Entschei¬
dung über die Todesstrafe gefallen . Diese kann erst fallen ,
wenn bei den späteren Beratungen über den Mordpara¬
graphen die auf Mord anzudrohende Strafe festgesetzt
wird . Freilich sind infolge des Verhaltens der Kommunisten
die Aussichten auf eine Mehrheit für die Abschaffung
der Todesstrafe erheblich verringert , wenn nicht besei-
*^

Der Strafausschutz beriet dann noch die Frage der
Zuchthausstrafe . Die sozialdemokratische Fraktion
hatte beantragt , die Zuchthausstrafe zu beseitigen und
nur noch eine Freiheitsstrafe als Gefängnisstrafe be-

^
dagegen

^
wendete sich Reichsjustizminister Dr . Koch ganz

entschieden . Er erklärte es für unerwünscht , alle Ver¬
urteilten den gleichen Strafanstalten zu überweisen .

Kommuntsttjche Neinigungsaktion
. . . . _ . ^ ._ 1^ 1 <2. X<U l «. « ft 4itr

In Berlin beginnt Lei der KPD . jetzt die Sichtung zur
praktischen Durchführung der P a r t e i l i n i e . Zunächst sind die
Eewerkschaftssekretäre Frenckel , M . d . L . und die FraUensekre-
tärin SannaSchul , ihrer Posten enthoben worden. Ebenfalls
ist Pohl , Sekretär . Berlin -Brandenburg , praktisch kaltgestellt, da
ihm Rem

'
mele auf die Rase gesetzt worden ist. Run wird

wobl die „Einheitsliste " hergestellt sein . Auf 2 oder 3 Wochen ?

Sie Neichsinde-yisttt unverän0ert
Die Reichsinderziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernäh¬

rung, Wohnung , Heizung, Beleuchtung , Bekleidung und „sonstiger
Bedarf") ist nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamtes
riir den Durchschnitt des Monats Oktober mit 152,1 gegen 152,3 im
Bormonat nahezu unverändert geblieben.

Harter Winter in Moskau
Moskau, 1 . Rov . ( Funkdienst.) Die Sowjetregierung

wendet sich offiziell an die Arbeiterorganisatioen in Moskau , dah
sich die Zentral - und Industriegebiete auf einen „harten Winter "

geiaht machen müssen .

Konkordate
In der Schlußsitzung des bayerischen Landtages bei den Kon¬

kordatsverbandlungen rief der Vater des bayerischen
Konkordates , Dr . Wohlmuth , stolz und in die Brust ge¬
worfen aus : „Ganz Deutschland sieht in diesen Stunden auf den
bayerischen Landtag und nach Jahrzehnten noch wird die Geschichte
von unseren Beschlüssen erzählen . Unsere Beschlüsse werden als
Beispiel weiter wirken und werden die Kirchenvolitik in manchen
anderen Staaten nach dieser oder jener Seite beeinflussen." Das
war in der Tat so . Rach dem Abschluß des bayerischen Konkordats
wandte sich der Unterhändler des Papstes , der gewandte , und welt¬
männische Nuntius Eugen Pacelli nach Berlin , wo er , wie man
vermutete , den Boden für ein Reichskonkordat »u ebnen hatte . Doch
scheint dieses Eisen vorerst noch zu beih zu sein. Statt desien be¬
mühte er sich um Preußen . Schon seit längerer Zeit kommen die
Pressemeldungen von einem bevorstehenden Konkordatsabschluh der
Kurie mit Preußen nicht zur Ruhe . Jetzt weih man genau, dah die
preußische Regierung zurzeit einen Konkordatsent -
wurf behandelt .

Was ist das Wesen eines Konkordats ? Dr . Mar
Vierbaum gibt in seinem im Anfang dieses Jahres im Herderver¬
lag erschienenen Buch „Das Konkordat" folgende Definition :

„Ein Konkordat ist ein völkerrechtlicher Vertrag zwischen Kirche
und Staat über das Verhältnis , welches diese beiden Mächte in
dem betreffenden staatlichen Territorium entweder prinzipiell und
nach allen Richtungen hin oder nur in bestimmten, genau umschrie¬
benen Punkten zueinander einhalten wollen."

Zu einem Vertragsabschluß gehören gleichberechtigte
Partner . Ist die Kirche in diesem Sinne überhaupt vertrags¬
fähig ? Wenn das Konkordat völkerrechtlichen Charakter hat , so
muß die Kirche auch völkischen i . S . von staatlichen Charakter
haben . Der Papst hat mit der Aushebung des Kirchenstaates 187Ü
seine Territorialsouoeränität verloren . Es gibt damit keinen
Kirchenstaat mehr , sondern nur noch einen Organismus der
staatenähnlich in anderen Staaten lebt . Es fehlt der Kirche
also das Hauptkriterium das zum Begriff des Staatswesens ge¬
hört : das Territorium . Daß der Papst selbst die Schwäche dieser
Stellung einsiebt, gebt daraus hervor , daß der Kardinalsekretär
Jakobini 1882 in einer Zirkulationsdepesche erklärte , der Kirchen¬
staat bestehe noch, da der Einmarsch der italienischen Truppen vor
den Toren des päpstlichen Papstes Halt gemacht habe.

Die Kirche hat selbstverständlich immer betont , daß sie Objekt
und Subjekt des Völkerrechts sei. Der katholische Rechtslehrer
F . Schneider legt dies so aus : „Die ihrem Zwecke nach dem Staate
übergeordnete Kirche ist ibm rechtlich gleichgeordnet, koordiniert ,
und daher sind Kirche und Staat zu einem Vertragsschluß in glei¬
cher Weise legitimiert .

" Aus dem Wunsche also, der Kirche zum
wenigsten die moralische Superiorität zu geben, wird der Rechts¬
satz gefolgert : Die Kirche ist dem Staate in rechtlicher Beziehung
gleichgestellt .

Da » stärkste Argument aber , dar die Kirche in» - ^kann , ist die Anerkennung , die der päpstliche Stuhl a»-
punkt bei gesteigerten diplomatischen
gen findet . Staaten schicken ihre Gesandten bortbin , dr - Zi
selben ist nach dem Kriege um das Doppelte ßefttcflcn.
der vom Papst entsandten Vertreter ist von 13 auf 25ß'

g,
Am 21 . November erging von Seiten der Kurie an st>
eine Einladung , mit ihr Konkordate Muschlieben . « lA
die Staaten Lettland , Polen und Litauen Folge gelevl ^in Frankreich scheint man nicht mehr allein die kalte
päpstlichen Hofe »uzuwenden. Dam kommt Bayern , von
obenerwähnte Dr . Bierbaum schreibt : „Das bayerischeooenerwaynre ■m . Dieroaum >a>reioi : ^ as oayei >i^
bedeutet gegenüber Bestrebungen zur Vernichtung des ' » $
schen Charakters des Deutschen Reiches die vor aller Sbr- .wii
svrochene Anerkennung , daß Bayern über ein ganzes » u
Fragen noch als selbständiger Staat verhandeln und
kann.

" ^ (K
Was das preußische Konkordat bringt , ist

wib . Im allgemeinen rann ein Konkordat über folgen ^
- ^ > Ly

Vereinbarungen treffen : Neuordnung der DiözesangreE ' ^ t *7 * n.
»ielle Leistungen des Staates an die Kirche , Sicherung *** ^ KtODiöicue ^ ci |iuiibcu vrs voiuuie » uh vir jvuuft :, \y i, “
stellung und Freiheit der Kirche , Schulfragen . Stellung 0 A '
lichen zur staatlichen Gewalt . ^ xÜvU

Wenn die bisherigen Meldungen richtig sind , soll da» dl gW -
Konkordat die Schulfragen nicht behandeln . 2 » ™ „
soll es sich um eine Neuordnung der Diözesangre « r °

^ l
um Neuschaffung von Diözesanbezirken handeln . Dann• 91e' bis,
die Allgemein« Deutsche Lehrerzeitung meldet, die letz » » ^ >< Itjj. ^der aus dem Kulturkampf stammenden Falkschen Der » y
fallen , wonach nur solche Geistliche in Preußen bestellt <1
ten , die auf einer deutschen Universität ihre Ausbildung WM c 'tei
Künftig sollen auch solche »ugelasien sein , die auf der , »»eiy
Hochschule in Rom ausgebildet wurden . Die Allgemein-, 7t ^
Schulzeitung vermutet , daß solche Geistliche als Religio »» '

pbinj ,den Pädagogischen Akademien Verwenbung finden . . yd Ojj-
Eine recht eigentümliche Stellung vertritt auch \ ^ ett«die Deutsche Volkspartei . Die „ liberale " j?J ,tung" meint nämlich : .Mir sind »war immer noch dei^ u k “O

daß es zur Regelung der Kirchenverhältnisie in Preu ^ ^ l ^ üa
feierlichen Vertrages mit dem Vatikan bedarf , lefin«« ®

„ jl llj, ;
nach der Auffassung eines großen Teiles unserer katboln «- 0
bürger diese Art der Vereinbarung allein der Würde t®J' r g *!1 k ' M'
entspricht, den Abschluß eines Konkordats nicht gr » » " ' . n.
ab . Es kommt ganz auf seinen Inhalt an ." Al

Nickt ja , nicht nein volksparteilich . kl äU
Aber diese Dinge hängen ja aufs engste mit den fsb «Volkspartei zusammen, möglick 't schnell in das

nett zu kommen . Da wird auch bafür ein kleines Ko»»" , n.
geschluckt. jjiDie Sozialdemokratie hat alle Ursache , aus der 0 ** *
Das bayerische Konkordat ist Warnung genug. .

AnsM »

KpO . in Hamburg . Der stranröstfche Laienkonst '
4̂

Paris , 31. Okt. (Giß. Draht .) Die durch den Vorsts 1. tf,
r ^

im Ministerrat am Dienstag gegen die Artikel 70 und .
lich beraufbeschworene Gefahr einer Ministerkrise hält am , > ^ 1
die gesamte Oeffentlichkeit in Bann . Man nimmt ^ vi °

Oer Kommunist : „Jetzt kannst Du auslöffeln , was ich vir
einaebrockt habe ?"

- - - . -# . . . . .. k ' Mges Poincarö gelingen wird , die nationale Union wieder
retten . Hiernach sollen nur 5 Kongregationen zur Ke -
in Frankreich autorisiert werden, deren Befugnisse beso»^ ^
tuten genau umschreiben würden .

Pari », 81. Okt . Es ist beschlossen worden , die verss" W d
Büste Emile Combes durch eine anbere zu ersetzen .

Frontkämpfer gegen hohe Parlamentsdiäte «
$4Die Pariser Bereinigung der Frontkämpfer hat eine »

^
ßung angenommen , in der dagegen protestiert wird , da»
mentarischen Diäten erhöht werden , bevor die Aufwert »««
ponen für die Kriegsverstllmmelten sichergestellt find .

tbe

Saarbrücken hat Kredit (
Die von der Stadt Saarbrücken in London adgesch^ ^ ^

B «vrozentige Anleihe von 1 Million Pfund wurde am
vormittag um 9 Uhr zum Kurse von 94 Prozent zur
gelegt. Bereits um 9.45 Uhr konnte die Zeichnung ßeWfl
den, da die Anleihe voll gezeichnet war .den, da die Anleihe voll gezeichnet war . ^
Die Entschädigung der früheren deutschen PatenteiS

^
^

_ _ . .. . ine i<j9—. . . .. __ ffJ/
sätzliche Vorentscheidung betreffend die Entschädigung
deutschen Patentinhaber aufgrund des Freigabegesetzes.

Schiedsrichter Parker verkündete in Washington

Oer Kurier der Zarin
Roman von Sir John Retrliffe d. I .

(Copyright 1928 by Wilhelm Goldmann , Verlag , Leipzig.)
3l ( Nachdruck verboten .)

Laute , scheltende Stimmen wurden vernehmbar . Niemand
schien zu merken , daß die Dienerschaft fehlte. Vielleicht wollte es
niemand bemerken . Diese Frau hatte ja Diener genug, Hörige der
Lust, die zum Portal stürzten, um das ungerufene Gespenst auszu¬
schließen . Aber da ging Waldemar von Brenken vorwärts . Trat
über die Schwell « , und niemand wagt« mehr, Hand an die unheim¬
liche Maske »u legen. Ein seltsamer Glanz lag in seinen Augen,
eine starre Kraft , eine bezwingende, unheimliche Sicherheit . Mit
der durchdringenden Gewalt dieser Augen drang er bis zu Lu de
Lys . Mechanisch dachte er. Sekundenlang schoß ihm durch den
Kopf : Lebe ich ? Bin ich gestorben? Ist dies ein Traum ? Bin ich
bereits in einer anderen Welt , die nicht besser ist »ls die , die ich
v . rlassen habe? Warum dieser unerträgliche Druck auf dem Kopf?
Als ob ich die Sünden der ganzen Menschheit auf meiner Stirn
trüge ? Was bedeutet das ?

Er blieb stehen , um seine Kräfte zu sammeln. Aber seine Ge¬
danken entflohen irgendwohin , wo roter Nebel wogte. Inzwischentobte um ihn wieder das Meer der Lust . Die lebenden Wellen gin¬
gen Uber ihn hinweg. Man hatte in dieser Nacht keine Zeit , beim
einzelnen Augenblick zu verweilen . Schon war der seltsame Gastwieder vergessen . Lu de Lys , von wiehernden Männern , die aufden Schlachtfeldern die Größe Rußlands feige verraten hatten ,durch die Luft geschleudert , flog wie ein glänzender Stern über die
ausgeveitichten Wellen dieser Menschenleiber dahin .

Inzwischen schritt Brenken zielsicher weiter . Er hatte , vordem Palais stehend , flüchtig gesehen , daß dieses ehemalige Bo¬
jarenschloß aus zwei riesigen Bauwerken bestand, einem alten undeinem neuen. Er fühlte plötzlich wieder Schwindel und llebelkeit .8iur Sekunden wolle er sich erholen . Nur einen Augenblick ruhen
— um zu überlegen , wie er Lu de Lys den Diamanten der Zarinentreißen könnte , ohne selbst sogleiä) ein Opfer dieser Narren zuwerden. Er hatte zweierlei mächtige Feinde zu fürchten: Die alte
Welt , die hier ihren Untergang feierte , und die neue Welt , die vor
den Toren sich eben aus Blut gebar .

So gelangte er zu einer großen Treppe , über die Menschen¬
ströme in bunter Flucht hinaus und hinab glitten . Er stieg die
Trepp « vollends «mvor . Me ei« Blutstrom wand sich der kostbare

Teppich hinab . Hier waren kaum noch einige Menschen . Brenken
gelangte , ohne beachtet zu werden — weder Zofen noch Kammer¬
frauen waren zu sehen — in einen langen Korridor , der offenbar
den alten Bau mit dem neuen verband . Er schritt dahin wie ein
Nachtwandler , geführt von einer unbegreiflichen Macht, die stär¬
ker war als er selbst . Und plötzlich sah er durch eine offene Tür .
Sah in ein blaues Zimmer . Jn der Mitte hing eine Malachit -
lamve . Ein breites französisches Bett füllte beinahe den ganzen
Raum . Ein «weißer Schrank von den Dimensionen eines »weiten
Zimmers war in die Wand gebaut . Wie ein Blitz durchzuckte es
Brenken : Er befand sich im Schlafzimmer der Tänzerin . Er war
im Herzen dieses Hauses, das für ihn das Kostbarste barg , das er
mit seinem Leben zu bezahlen bereit war . Er öffnete den riesigen
Schrank. Zarter Duft umschmeichelte ihn , Duft von Erdbeeren ,
Veilchen und Hyazinthen , der Dust eines Frauenkörvers , der feine
süßen Geheimnisse in die Süllen entströmt batte , di« ihn bargen
und verbargen . Er kroch in den Schrank und streckte sich todmüde
auf dem Boden aus .

Dann überkam ihn eine tiefe Melancholie . Die Schmerzen in
seinem Hirn ließen nach . Er meinte den Arm der Mutter zu füh¬
len . Geliebte , über alles geliebte Mutter ! Alle seine Gedanken
waren bei ihr . Ob sie es fühlte ? Müdigkeit , gegen die es keine
Auflehnung gab, raubt « ihm den Rest von Besinnung . Er sah durch
die halb geöffnete Schranktür den blauen Himmel vor dem Fenster,
sah die weißen Flocken . Aber der Himmel war gar nicht blau . Es
war die Decke , die sich über dem geheimnisvollen Raum wölbte ,
in dem der betäubende Atem dieses Weibes seltsam erregend
lauerte . Dann verlor Brenken die Besinnung.

Er konnte nie angeben, wie lange er so lag . Plötzlich aber
wurde er geweckt. Nein , er wurde in die Höhe gerissen von einem
furchtbaren Knall . Die Erde schien zu bersten. Der Boden, auf
dem Brenken lag , schwankte hin und her wie eine Schiffsschaukel .
Brenken gab sich verloren . Ein Erdbeben — schoß es ihm durch den
Kopf. Aber schon im nächsten Moment erkannte sein geschärftesund
geübtes Soldatenohr , daß dies die Folgen einer Explosion waren ,
die sich im selben Augenblick wiederholte . Rollend , donnernd , mit
ungeheuerlichem Poltern , begleitet von einem tausendstimmigen
Schrei, stürzte der gewaltige alte Bojarenbau zusammen. Splitter ,
weggefegtes Mauerwerk , drückten sogar die Fenster dieses Neben¬
baues ein . Lange noch beulte der Chor der Menfchenstimmen nach .
Mit wild klopfendem Herzen begriff Brenken , daß ber alte Flü¬
gel in die Luft gefolgcn war . Die Unglücklichen , die in dieser
Rächt dem unvermeidlichen Schicksal entgegengerollt waren , hatte »

in des Wortes wahrer Bedeutung auf einem Vulkan get -' fi>
gjlatf1er"

weniger als einer Minute bedeckten die geborstenen
alten Palastes Hunderte von Mitgliedern der alten, ^̂ ,e» , Uk
starben unter Flüchen, Verwünschungen und letzten V
Würdenträger eines bereits geborstenen Reiches, unl>

e0 ^ ‘Jr ,tt,i
verzückten ihr junges Leben die schönsten Frauen Pet ^ j »« H

‘i,S

« 1
v:u

L> il,

Wer hat das getan ? Wer hat Dynamit «eiest ?
kein Unglück sein — kein Zufall —, denkt Brenken « jjet
los und lauscht mit angehaltenem Atem dem „ „
wehr , den Signalen der Hörner . Da dringt eiliger a ^

ki«

an sein Obr . ^Lu de Lys steht atemlos , mit gerötetem Gesicht ^
kernden Augen mitten im Zimmer . Der Stein der -0 st y
auf ihrer Stirn . Eine Weile steht sie so regungslos
Dann schallt ein wirres Lachen , Lachen des J
Triumphes , durch die Stille des Zimmers . Mit
sie sich die spinnwebdünne Seide von den Gliedern.
das rosige Fleisch vreisgegeben der Kälte , die durch

>«

nen Fensterscheiben dringt , die hohen schlanken Bein«
Strümpfen , die kostbaren Brokatschube noch an den
nackt, völlig nackt, betäubend nackt für den stumnien ^ ^ «P y
nie etwas Aebnliches an
eines Frauenkörpers gesehen

:nv nackt für den >rumm-» ~
j, p

Schönheit, Vollkommenheit y
icn hat . Das Zimmer ist J J

"
St

i,V

ber Nacktheit. Das blaue Licht taucht den Körper "
iittK lTw )t «hU «MtlVAtu RA frll

efl»und Nebel. Und mit wildem Schrei wirft sich Lu
gewaltige Bett , schleudert die Brokatschube »ur De
reibt die schweren scharlachroten Decken über sich -

ftt

Dann wird es still . Draußen freilich, in den ® f
das Leben. Ringt wütend , hartnäckig, verzweifelt y
nichtung. Hier aber atmet ein Weib . Ein Weib , „ „flc i
Iliuytuiiu « iMU UVU UUIIVI Ulli ÄU7VIU. *1,111 ^
Menschheit, ins Satanische gehoben durch gebeimn
menbänge , atmet langsam , gleichmäßig und tief . , r

Lange . SÄ*“?,» %
Endlich erhebt sich Brenken . Tastet sich aus de»»

ef I1jV
leisem Schluchzen zerreißen die Seidenroben , an oe giei^Wj
zuhalten sucht. Noch immer schwankt der Vodem t» telLß,5
los zu dem Bett . Der Mond scheint weiß durch 5 zst
der Fenster. Eisig umschwingt bie Nacht Brenken. per
heimlich hell. Es schneit nicht mehr. Es ist , als
für diesen wunderbaren Augenblick , für diesen ß^»»

gj «»» *
den der halb betäubte Mann vornimmt , all« ?« »*
hängt . Als hielte die Welt für den Bruchteil <»».
Atem « a . .
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Frie drichshafrn , 1. Nov . (Eis . Drahtbe¬
richt .) Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist 7.0« Uhr
vormittags glatt gelandet .

Stadt ist seit Mittwoch nachmittag voller len «
"UtoBf . Geradezu beängstigend ist die Zahl der Autos . Der* eI e^r in manchen Straßen erinnert an Weltstadtver -

4 ^ . . ^ ile Hotels und Gasthäuser 'sind überfüllt , auch alle
s fC:

'3 mer vergriffen . Gegen Abend wurde bekannt , daß
-qW -i,

"
schiff vor Mitternacht nicht Eintreffen wird . Alle Fest¬

ig Fackelzug usw . wurden sofort abbestellt . Um 8 Uhr
I« Generaldirektor Holzmann Regierungsmitglieder
frDiuMil ^ P

^ amentarier im Hotel Kurgarten . Es nahmen u . a .
.W .jgin ^ chsminister von Euerard , Staatspräsident Bolz

Württemberg , Württembergs Finanzminister , der Kon -'
Fben <»

^es Luftschiffes , Dr . Dürr , aus Baden waren der
!ftk bjif a benet Oberbürgermeister Fieser und der Schrei -
Wtmolr ? Stimmungsbildes anwesend . Während des Bei -
Itfifc fans wurde die Gewißheit , daß das Luftschiff erst

leftf *1

:f<S*
P <"
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Statt gelandet
Friedrichshofen in Leststimmung

Oie Landung

.
" h

^ vrgens in Friedrichshafen eintrifft und Dr . Ecke-ftjpi r . ji V Jl » Ui (J4 -ltV4 -tU:/ 274; U. | C-ll VII
|t bei Tagesanbruch landen wollte.

12 .15 Uhr wurde bekannt , daß das Luftschiff sich süd -

"
kt ivigren . u^ie « etegicyafr oes ruerres wuroe urur -

^ In wenigen Minuten setzte ein ungeheures Menschen -
Jtt t n“ ^) der Werft ein .

S P Horen . Als der <-
L ' vßth ««. Pi _ k p

Ein Hupenkonzert schlimmster Art
rr ' s oer Schreiber dieser Zeilen 11 Minuten

"
Nt « >

r ften Alarmschuß auf der Werft eintraf , belagerten
Al ? sende von Menschen das Eingangstor .

neue Raketenschüsse das
4,40

Herannahen- WKiL "
„

®a * ein gewaltiger und gespenstiger Anblick , als an
r °ch nächtlichen Himmel das Schiff , vom Mond beschie¬

ßt bi ®i nc ungeheure Begeisterung er -
Menschen . Das Schiff umkreiste dann über

-jj« h
^ dendieWerftin großem Bogen ,

i» D? ^ traf es die sichtbaren Anstalten zum Landen .
U#® tn

■n Uten fielen die Taue vom Luftschiff . Nunmehr" ft Ri ** *■* h uic -tuuc iiuiu ^ u | i | u; i :
«iitf ^ e Menschen nicht mehr halten . Es

jf
' s und unvergeßliches Bild , als nun vi *

;jjy
‘en Tausende auf das sich herabsenkende Luftschiff zu -

&
spielte das Deutschlandlied und unter

t^ ^ ^ ussen näherte sich das gewaltige Schiff dem S r d -
l Als die Menge Dr . E ck e n e r s ansichtig wurde .

B«

tt ’

war ent un -
nun die vie -

oie Menge Dr . Eckeners ansichtig wurde ,
,

t ° ug andauernder , gewaltiger Jubel aus . Das Schiff
tiefer herabgezogen und da völlige Windstille

konnte es auch glatt in der Halle geborgen
Georg Schöpflin .

Oie Route
"®ta f Zeppelin " um 14 .30 Uhr den Golf von

■ ^intVerflögen und damit den Kontinent erreicht batte ,
über Nantes , 8 .20 über
c nachts Dijon , dann

. - » fi V * * * 11’ v u 111118 * 11 uei Bafel , 3 llhr nördlich
3.40 Ubr Gegend Schaffhausen , 4.15 llbr

f^ b,
"

s^
E>. , 4 .35 Ubr über Friedrichsbafen . Das Luit -

i, i«in
®
n, u5erfIogen und damit den K

,Jt iNs
*

, „oute die folgende : 7.45 llbr ük
^ 00 Le Bourget , 1 llbr

i^ - b ^ ^ ' n - Süningen bei S

m
WH

"
» .,1111 die Fabrt von Lakeburst bis Friedrichshaien 72

v gebraucht . Die berüchtigten Nebelbänke bei Neu -°os Tief um Irland und ein starker Wind von 85 Stun -
e das Schiff 150 nautische Meilen nordwärts abtrieb ,

Geschwindigkeit des Luftschiffes so behindert ,Zukunft in Friedrichsbafen am Mittwoch unmöglich

Nach einer Mitteilung des Postministeriums in Washington
silbrt „Graf Zeppelin " 11 088 Postsachen , 49 745 Briefe und
51 838 Postkarten nach Europa mit .

Aus Portoeinnahmen wird der deutschen Postverwal¬
tung ein Betrag von 75 730 Dollar gutgeschrieben werden .

Angebote an den blinden Passagier
Die Aachener Zweigstelle der Firma Leonhard Tietz ,A .-E . hat an den blinden Passagier des „Graf Zeppelin "

, Cla »
rrnce Terbune , ein Telegramm aufgegeben , in dem sie ihm
sofortige Anstellung in ihrem Geschäft anbietet .

Wie die Firma Earl Hagenbeck mitteilt , bat sie an den
blinden Pasiagier an Bord des „Graf Zeppelin " ein Telegramm
gerichtet , in dem sie ihm unter Berufung auf seinen bewiesenen
Mut eine Anstellung in ihrem Betriebe , gegebenenfalls a l s
Raubtierdomvteur , anbietet .

Ein Heidelberger Gastwirt erbot sich sogar , ihn die
nächsten vier Wochen lang zu beherbergen und zu verpflegen , um
ihn dann auf seine Kosten nach Hause befördern zu lasten .

Oas Sammlungsfieder
Wie aus Frankfurt a . M . berichtet wird , hat ein Kreis

von führenden Persönlichkeiten des Frankfurter
öffentlichen Lebens es für nötig befunden , einen
Aufruf zu einer Zeppelinhallenspende des
deutschen Volkes zu veröffentlichen , in dem es u . a . heißt :

Wieder hat das Luftschiff Graf Zeppelin " den Ozean über¬
quert . Wieder bat es in alle Welt den Namen seines ersten Kon¬
strukteurs zum Ruhme getragen . Wieder hat die Welt sich vor
dem Genie Deutschlands , seiner Arbeit und Tüchtigkeit verneigt .
In diesen Stunden bescheidenen Stolzes ergeht die Anregung , dem
Luftschiff „Graf Zeppelin " und seinen Nachfolgern im neuen Welt¬
verkehr eine Halle zu bauen , die die Abfahrt und Landung
erleichtern und sichern soll . Wir wollen den Zeppelinen ein be¬
wegliches Haus errichten , das ihnen bei jeder Windrichtung die
sichere Aus - und Einreise möglich macht . Wir sind der Gewißheit ,
der Ruf : Baut dem Zeppelin eine Halle ! wird nicht vergeb¬
lich in die Lande gehen . Jeder Beitrag , auch der klein st e ,wird Zeugnis dafür ablegen , datz fein Spender auf das Werk vom
Bodensee vertraut .

So sehr wir uns der gelungenen Fahrt freuen und Füh¬
rern , Mannschaft , sowie Pastagieren die besten Glückwünsche
aussprechen , so sehr können wir diesen Aufruf nur mit
Kopfschütteln lesen . Ist diesen sammlungslustigen Ele¬
menten nicht das Schicksal der früheren Zeppelin -
Spende bekannt ? Ist Ihnen gerade der Moment zu
Sammlungengeeisinet , in dem das Deutsche Reich infolge sei¬
ner Finanzmisere um Verringerung der Re «
parationslasten ersucht ? Sprechen sie damit nicht der
arbeitenden Bevölkerung ihren Hohn aus , indem
sie just in dem Augenblick Sammlungen veranstalten wollen ,
in dem ein egoistisches Unternehmertum hun¬
derttausend « von Arbeitern auf die Straße
wirft ? Leben wir eigentlich angesichts solcher „Begeiste¬
rung " für ein selbst bei Erfolg erst in ferner Zukunft
wirtschaftlich realisierbares Projekt — noch in Deutsch¬
land oder in einem Wölkenkuckucksheim ?

den unerreichten Kaffee - Zusatz

VOELCKER - PERL

Zur Berliner Sonftre «)
Ser Neroarktis

Vor einigen Tagen versammelte sich in Berlin der Forschungs -
rat der „Aeroarktis " der „Internationalen Gesellschaft zur Er¬
forschung der Polargebiete mit Luftschiff "

, an der 20 Staaten mit
340 Mitglieder (Wistenschaftler und wissenschaftliche Organisatio¬
nen , davon 112 aus Deutschland ) beteiligt sind . Die Gesellschaft ,an deren Spitze der bekannte Polarforscher Frrdthjof Nansen steht ,plant im Jahre 1930 mit einem Zeppelinluftschiff unter Führung
von Dr . Eckener die unbekannten Gebiete um den Nordpol herum
zu erforschen . Diese Erkundungsfahrt soll von Leningrad (Peters¬
burg ) in der Sowjetunion ausgehend , entlang der Kanadischen
Küste nach Nome in Alaska und von dort zurück entlang der Sibi¬
rischen Küste führen . In Leningrad und Nome sollen Ankermasten
für das Luftschiff errichtet werden . Nebst der Erforschung der bis¬
her unbekannten zentralen Gebiete des nördlichen Eismeeres soll
die Fahrt die geplanten groben arktischen Lustverkehrswege vor¬
bereiten . Der vom Hauptmann Weiter Bruns , dem Luftfahrt¬
technischen Leiter der geplanten Polarervedition vorgeschlagene
transsibirische Luftverkehrsweg würde die Reisedauer zwischen Ber¬
lin nach Japan , die heute über 2 Wochen in Anspruch nimmt , aus
weniger als 3 Tage vermindern . Noch gröbere Zeitersparnis würde
die Verwirklichung der zwei geplanten transarktischen Luftverkebrs -
wege bedeuten : der eine ebenfalls von Bruns projektierte Luftweg
soll Europa über die Arktis und den Aleuten (Abzweigungsstation
Unimak ) in 6 Tagen mit Ostasten und Nordamerika verbinden , die
andere von Polarforscher Dr . Leonid Breitfuh geplante Luftver¬
kehrslinie würde aus Kanada über die Arktis in 4 Tagen nach
China führen .

Sie Z IELE DER « AEROARKTIS « .
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FunUstotic

«/ A STrOO -tUElA OTUEJC & f
»̂ Funkstationenmit Ober -toookn' Sendebereich ,

Der arktische Luftverkehr wird fast ausschlieblich auf den meteo¬
rologischen und Peilungsdienst von Funkstellen angewiesen sein ,daher betrachtet die internationale Gesellschaft „Aeroarktis " als ihre
vornehmste Aufgabe die Vergröberung und Verstärkung des gegen ,wärtigen lückenhaften arktischen Funknetzes und die Errichtung von
wistenichaftlichen Beobachtungsstationen in Verbindung mit den
Funkstellen .

X
Konzerte

Gerhardt — Gesangverein Badenia
Johanneskirchenchor

Gerhardt hat hier im Lufe der Jahre einen ansebn
R [s g,,sivn Verehrern und Verehrerinnen gefunden . Elena

Mt gefunden bat , dann weib sie tatsächlich bin -
'tten ’ darzustellen , wie wohl keine ihrer Rivalinnen ,

^ sutervretationen machten auf alle Hörer wieder einen' ich b»?? ^ uck . Der Baden - Badener Generalmusikdirektor"«gleitete mit delikater Anschmiegung .

,^ / ^ ugskonzert des Gesangvereins Badenia
ÄihNttr ? *?1 der Karlsruher Männerchordirigenten Ludwig
§ ^ Cbormeister der Badenia , besten Werke in der
K "! f>UTK

latut ein « bevorzugte Stelle gegenwärtig einnehmen ,
ju Iv0* diesmal auf seinem Programm einen breiten

sr . '5* 1,1
^
wnben . Es ist anzunehmen , dab er mit dieser Neu -^ ^en^ ute 4 — n . n — -te 5

w :a

v.

Die Zweiteilung des Programmes : Ernstes
wie der Abend bewies , allen etwas gebracht .

>v iS. 6er . tiefempfundenen Wiedergabe des Wilden -
i!4' trurch Herrn Held unter vorzüglicher Asti -

Mt in Frl . Baumann fand das Werk nicht mehr
Et>x ^ hu » o^ 4^feste bei der Zuhörerschaft , di « heute bekanntlichPt » ’ Sief, , *8 ist. ffi« wird da <? SKifh. nfinirfi ^ rfttrftnoTrfii , «M»-

jg
*

<"t Ar »suuitratton givt . Mit
v mu xber . ? rfte Teil des Programmes eröffnet . Es

P>t^ .Dirt ?118 ist. Es wird das Wildenbruch -Schillingsche Me -‘•"iiiK 1 farv ut noch fesseln , wenn das Orchesterkolorit zu den>. ^ ro,gx Illustration gibt . Mit der Morgenandacht von

Abteilung bildete Baumanns Dineta . Der
Asi.igge . .er behandelte den dichterischen Vorwurf

>,?.>>>. .Uh Xi , der stimmungsvoll gehaltenen Auferstehung und
teser Abteiluna bildete Naumanns Vineta . Der

i n bei V * Dirigent und hier war er zugleich der Kom -
fflen

* öet
. Wiedergabe einen Reichtum feinster Nuancen

V »s?
"irliin^ können dramatische Steigerungen angelegt wer -

tl ' cht verfehlen . Die Badeniasänger mit ihrem
"tii *ts It "nmaterial folgten willig den leisesten Regungen

«'T .E den
b- churdc vorzüglich deklamiert . Der sorgliche Aus -
Stimmen fiel angenehm auf . Die Badenia hat'

ü das lieb sich besonders bei Kirchls Stilleben
,
't V * Humor eine lebensvoll « natürliche Wieder -
t,it». W Dr . Hans Ebbecke -Heidelberg sang in beiden

®ur Laute . Er ist ein glänzender Lautenschläver ,^ Harmonien seinen Gesang zu nmiavmr « und^ Wellricht war für die delikat « Kunst , die Dr .^ ttel , versteht , der Festhallesaal »twa » zu »r«4.

Wer aber den vielseitigen Künstler hören konnte , der wird für die
Darbietungen dankbar gewesen sei» . Cbor und Solisten wurden
durch einmütigen Beifall geehrt .

Chor der Johanneskirch «. In
*

der evangelischen Stadtkirche be¬
kam man am Sonntag nachmittag drei Kantaten von Job . Seb .
Dach zu hören . Die sogenannte Jovdanskantate , eine von den leicht -
verständlichsten der zweihundert Kirchenkantaten , die bis jetzt von
Dach bekannt sind , eröffnet « das Bachkonzert . Da das Tenor - Rezita¬
tiv und die Tenorarie ausfallen muhten , setzte Musikdirektor C a s-
s i m i r , der langjährige Leiter des Südstadtkirchenchores ein ganz
prächtiges Orchesterstück an ihre Stellen , das concertanten Charakter
erkennen lieb . Die ausführenden Geigen und Bratschen wetteifer¬
ten dabei in Tonfülle und Klangschönheit . Die Jordankantat «,ebenso die Kantate „Ich bin vergnügt , und „Bleib bei uns " sindWerke , die Teile in sich bergen , die zum Vollendetsten gehören , was
uns Bach offenbarte . Die Wiedergaben der drei Kantaten stoben
auf Schwierigkeiten . Der Kirchenchor der Johanneskirche , sowie die
Solisten waren ihnen gewachsen . Ada Kögele , die sich bis jetzt
auf dem Gebiet des Chansons vorzüglich bewährte , hat sich mit dem
Bachschen Arienstil gut abgefunden . Sie bracht « dank einer zweck-
mähigen Atemtechnik die nötige Kraft auf , die rhythmisch überaus
schwierig gestaltete Solokantate vom „Himmelsgroschen " bis zum
Ende kraftvoll durchzufübren . Mit weicher schön gesättigter Klang¬
färbung mit durchseeltem Vortrag sang Maria P a h l die Alt¬
partien und übernahm noch die Arie : „Jesu lab uns auf dich sehen" .
Herr S ch n e l l b a ch , «in Chormitglied fühlte sich ganz vorzüglich
als Solist ein , der mit seinem wohlfundierten Bah auch zu dekla¬
mieren verstand . Der Chor sang in klarer fester Prägung , mit
gesunden Stimmen und schönem Wohlklan « die Eingangs - und
Schluhchoräle . Herr Kraus traf bei der Orgelbegleitung die richtige
Registrierung und wußte durch Geistesgegenwart der Tücke des
Objektes zu begegnen . Herr Eassimir steht Bach sachlich gegen¬
über , seine Deutung berührt sehr sympathisch . 8t .

Ausstellung Vincent von Gogh in der Badischen Knnfthalle .
Zur Ausstellung . .Vincent van Gogh " in der Badischen Kunsthalle ,Hans Thomastrab « 2 , wird uns folgendes geschrieben : Es wird
die Besucher der Ausstellung interesiieren , auf welche Art diese
grobe Sammlung , di« neuerdings staatlich holländischer Besitz ge¬
worden ist, und in einem eigens zu erbauenden Museum ihren
dauernden Platz in Holland finden wird , »usammenkam . Die Be¬
sitzerin der Bilder , Frau Dr . h . c,Kröller - Mühler im Haag ,ein « geboren « Düsseldorferin . deren künstlerischer Scharfsinn nichtgenug gewürdigt werden kann , kaufte gegen 1910 die erste Zeich¬
nung von van Gogh für 14 holländische Gulden . Es folgte der An¬
kauf eine » « rsten Gemälde » für 100 Gulden . Dann wurde vor und
zu Beginn des Krieges , in Gruppen von je 5 Lis 0 Werken , das
Sev « Du 6a »MilHac » immer « och verhält » i»mäbi « gsriime »

Preis erworben , und zwar meist von den ursprünglichen Besitzern ,seltener auf Versteigerungen und fast nie aus dem Kunsthandel .
Bekanntlich hat van Gogh zu seinen Lebzeiten nur ein einziges Mal
« in paar klein « Arbeiten losschlagen können . Der heutige Wert
der in der Kunsthalle gezeigten Sammlung feiner Werke , die etwa
den neunten Teil seines gesamten Schaffens darstellt , beträgt
mehrere Millionen Mark .

Mannheimer Theater
Es wird nicht nur in dieser Spielzeit erfreulich viel gearbeitet ,sondern es ist auch ein bemerkenswerter , innerlicher und äußerlicher

Aufschwung zu erkennen . Zunächst brachte die Over eine ganze
Reih ; von Neuein ^ idierungen , den Wildschütz , Evangeli -
mann , Aida , Madame Butterfly und Der Wider -
sven stigen Zähmung , von Hermann Eötz , ein Werk , das «instim Jahre 1874 in Mannheim seine Uraufführung erlebte . Dann
gab es vier kleine Overn , die die „Junge Bühne " als Morgenauf¬
führungen darbot und zwar : „Der falsche Harlekin " des Italieners
Malipiero , die köstliche Skizze „Hin und zurück" von Hindemith , das
Musikmärchen „Die Prinzeffin auf der Erbse " des Mannheimer
Komponisten Ernst Toch , dem sofort die Uraufführung „Egon und
Emilie " des gleichen Komponisten folgen ; «ine Kleinoper nach dem
Tert von Christian Morgenstern oder noch bester „Keine Over "

, da
sich Emilie in wahnsinnigen Koloraturen bemüht , ihren Mann
Egon »um Singen zu zwingen , um daraus ein Drama oder « ine
Oper entwickeln zu lasten . Er schweigt , bis sie erledigt ist, Am dann
zu . ŝprechen" und sich als einzigen normalen Menschen zu fühlen .
Also gewistermaben ein musikalischer Scherz , der allerdings viel
Mittel braucht , um zu wirten , aber mehr textlich Eindruck macht ,als musikalisch . « , .Auch di « Operette war nicht untätig und brachte einen Lo¬
kalerfolg mit der Uraufführung „Die Ministerin " von Otto
Frank und Werner Eöblino . Wesentlich bedeutsamer war
die deutsche Uraufführung von Verdis „N e b u k a d n e z a r"

, der
dritten Over des berühmten italienischen Komponisten , 1842 ge¬
schrieben , und den Erfolg Verdis begründeten . Dramatischer Or¬
chesterpart mit melodiöser Stimmenführung , vor allem prachtvollean Oratorien gemahnende Chöre sichern diesem Werk zweifellos bei
der immer stärker einsetzenden Verdi --Renaistance und die Sehn¬
sucht nach klarer musikalischer Sachlichkeit den Weg über die Bühnen .Für Mannheim war es «in grober Tag , dank einer vorzüglichenAufführung mit erstklastigen Kräften , die den besten Bühnen zurEhre gereichen würben .

Auch das Schauspiel war nicht ohne Arbeit , brachte unterder Leitung von Stortz « in « temperamentvolle Neueinftudj «n « gvon Schillers Kabale und Lied « » nd »ur Unterhaltung den
lustigen Schwank Unter G « schäf1 » a » fsicht , wobei M « xR « i m a n n als Gast den Erfolg erhöht «. Manntiinw fluht «
kur»« bewegt sich « «Mich »ach oben . «- « .
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 1. November 1928.

Sefchichlskalender
1 . November. 1903 ^Historiker Theodor Mommsen. — 1917

Moskauer Sowjet beschließt Machtergreifung . — 1919 Achtstunden¬
tag in Holland. — 1918 Die Sozialdemokratie fordert den Rücktritt
des Kaisers . — 1926 fSozialdemokratischsr Abgeordneter Robert
Titzmann . — 1926 Faschistengreuel in Italien .

Frecher Saunerstreich
^ Einem raffinierten Gaunerstreich ist gestern vormittag auf

dem Wochenmarkt am Ludwigsvlatz ein hiesiger Wild -
vrelhäudler zum Opfer gefallen. Ein Bursche im Alter von 18 bis
20 Jahren trat auf ihn zu und sagte ihm, er möge sofort in ein
benachbartes Restaurant kommen , er würde telephonisch verlangt .
Der Händler schloh schnell seine Geldschublade ab , lieb aber unvor -
sichtigerweise den Schlüssel stecken und eilte ins Restaurant , wo ihm
aber bedeutet wurde , dab niemand von der Sache etwas wisse.
Nichts gutes ahnend , lief er wieder zu seinem Stand und sah nach
seinem Eelde . Und richtig ein Briefumschlag mit 75 Mark Papier¬
geld fehlte. Der Bursche war spurlos verschwunden . Das daneben
liegende Silbergeid ( etwa 250 <40 lieb er liegen . Er batte zweifel¬
los in dem Briefumschlag einen gröberen Geldbetrag vermutet und
dal es nur auf das Papiergeld abgesehen gehabt

VilSungsvorirüse ües SewerkfchastskarleUs
Der Ortsausschub Karlsruhe -Ettlingen -Durlach des ADGB .

veranstaltet diesen Winter eine Reihe von Vorträgen aus allen
Wissensgebieten, die für die arbeitende Bevölkerung von besonde¬
rem Interesse sind . Es werden folgende Themen behandelt :

4 . November, vorm. 11 Uhr : »Die Situation in der Weltwirt¬
schaft und die Bedeutung der Gewerkschaften " von Reichstagsab -
geordneteii Peter Er a b m a n n , Vorsitzender des ADEV . Berlin .

12 . November, 20 Uhr : »Die hygienische Bedeutung des Acht¬
stundentages , von Dr . med . Äarkuse , München.

19 . November, 20 Übr : »Die Rechtsprechung des Reichsarbeits -
nrrichts"

, von Amtsgerichtsrat Dr . Dänzer - Vanotti , Karls¬
ruhe.

26. November, 20 Uhr : „Die Rechtsprechung des Reichsarbeits -
gcrichts" von Amtsgerichtsrat Dr . Dänzer - Vanotti , Karls¬
ruhe.

3 . Dezember , 20 Uhr : »Der Ausbau des deutschen Arbeits -
^ rechts "

, von Dr . Michel , Frankfurt a. M .
10 . Dezember, 20 Uhr : »Gegenwart und der deutsche Idealis¬

mus"
, von Dr . M e tz g e r , Frankfurt a . M . -

17 . Dezember, 20 Uhr : »Geschichtliche Entwicklung der Wirt¬
schaftsformen" , von Dr . Ga bri e l , Durlach.

7 . Januar , 20 Uhr : »Das neue Arbeitsrecht und Gewerbeaus¬
sicht " von Oberregierungsrat E m e l e , Karlsruhe .

11 . Januar , 20 Uhr : »Familirnrechtsfragen " von Arbeitersekre-
lär Erb .

21 . Januar . 20 Uhr : »Familirnrechtsfragen " von Arbeitersekre-
tär Erb .

28. Januar , 20 Uhr : „Familienrechtssragen " von Arbeitersekre-
lär Erb .

1 Februar , 20 Uhr : »Die Arbeitslosenversicherung" von Be¬
zirkssekretär Weimer , Stuttgart .

11 . Februar , 20 Uhr , »Wesen der kommunalen Regiebetriebe "
von Geschäftsführer Wilhelm Koch .

18 . Februar , 20 Uhr : »Praktisch« Frage « au » der Krankenver¬
sicherung " von Direktor Wilhelm Hof , Karlsruhe .

25. Februar , 20 Ubr : »Invaliden « und Angestelltenoerficherung"
von Geschäftsführer E . Schulenburg .

4 . Mürz , 20 Uhr : »Praktische Fälle aus der Unfallversicherung"
von Arbeitersekretär Erb .

11 . März , 20 Uhr : „Kapitalistische und soziale Baubetriebe in
Deutschland " von Geschäftsführer R . Harter , Karlsruhe .

18 . März , 20 Ubr : » Der Aufbau des Betriebsrätegesrtzes " von
. Betriebsrat Stöbrer , Karlsruhe .

25 . März , 20 Uhr : „Aus der Praxis des Betriebsrätegesetz«»"
von Betriebsrat Pfeiffer , Ettlingen .

1. Avril , 20 Uhr : „Aus der Praxis des Betriebsrätegrsetzes "
von Betriebsrat D e i b l e r , Karlsruhe .

Sas „ Mobiliar - unseres Hardlwaldes
Erstellung von Sitzbänken und Wegmarkierunge» durch die

Ortsgruppe Karlsruhe des Bad . Schwarzwaldvereins
. Die warme Jahreszeit ist zwar vorüber , aber di« Frage der Er¬
stellung von Sitzbanken im Hardtwald ist für das Karlsruher
Publikum stets von Interesse . Man konnte bereits in diesem Som¬
mer die erfreuliche Tatsache feststellen , dab vielerorts die Bänke
vermehrt und schadhaftes Material ausgebessert wurden . Hier
spürte man das Walten der Ortsgruppe Karlsruhe des Badischen
Schwarzwaldvereins , die sich unter der umsichtigen Leitung ihres
Vorsitzenden , Rektors Franz Taver Fischer , in dankenswerter Weis«
um die Aufstellung von Sitzbänten benmüht , und die , wie uns der
Perkehrsverein mitteilh dieser Angelegenheit auch weiter ihre Auf¬
merksamkeit schenken wird . Bis jetzt wurden vom Schwarzwald-
verein 12 dauerhafte Bänke mit Steinsockel erstellt, und
zwar an der Teutschneureuter Allee, an der Dunkelallee (in der
bläde der Hindenburgstrabe) , an der Schiefmauer-Allee (nordwest¬
liche Ecke des Flugblattes ) , am Schonen Weg, an der Linkenheimer
Allee, törabener , Slutenseer und Blankenlocher Alle« , am Wald -
strübchen und am Monumenthaus . Außerdem hat die Ortsgruppe
Karlsruhe des Basischen Schwarzwaldvereins verschiedene Wege
markiert , so den Weg nach Sturensee und von dort nach Weingarten ,der beim Hinteren Schlotzgartentor beginnt und mit Wegweisern
in grüner Farbe bezeichnet ist, den Weg über das Monumenthaus
nach Leovoldshafen , der beim Forsthaus des Forstamtes Hardt be¬
ginnt und durch eine Reibe von Wegweisern in gelber Fabr « be¬
zeichnet ist. Die Markierung des Querweges , der von Blankenloch
nach Eggenstein führt , wird in der nächsten Zeit erfolgen , ebenso
sollen noch mehrere Sitzbänke im nächsten Jahr erstellt werden.
Somit dürste den Wünschen des Karlsruher Publikums nach Er¬
höhung der Annehmlichkeiten des Aufenthaltes im Hardtwald in
weitgehendem Ma >"> Rechnung getragen sein .

jui |umiv9 ncimnnuer
25 ) ahre öewerkschaflsangeNettier

Heute sind es 25 Jahre , dab unser Parteigenosie Johann
N e i n m L l l e r als Angestellter des Deutschen Verkehrsbunt
früher Transvortarbeiteroerband , tätig ist. Schon in jungen Iah
lchlob er sich seiner Organisation und der Sozialdemokratischen Plei an . Unerschrocken trat er für seine Kollegen in den Betrielein . In jener Zeit war das nicht so einfach . Maßregelungen blieltflVtt V» ■ i —- J-V . .. . Pi v ‘ . w• vvu wui iuu?i iv viuiuu/. „viuDituciuuuen onenin nicht erspart : trotzdem stand er treu und fest zur Organisati' t903 wählten ihn die Stuttgarter TransportarbeiterIm Jahre _ _
ihrem Geschäftsführer nachdem er vorher in Furth verichted
ehrenamtliche Vertrauensposten begleitet hatte . 200 wackere ^
legen traf er in Stuttgart an . Hart und steinig war der Bol
den er zu bearbeiten hatte . Trotz alledem trug die ausgestreute S
schone Früchte. 'Rach kurzer Zeit schon stand Stuttgart auf eigeFüßen . Ein neuer E -schäftssübrer wurde angestellt und Reinmüwurde durch das Vertrauen des Hauvtvvrstondes in Berlin zGauleiter ernannt . Sein Tätigkeitsgebiet war jetzt erweitEs umfaßte Württemberg , Baden und Elsaß , das damals nochDeutschland gehörte. 1908 siedelte Reinmüller nach Karlsruhe ül
um hier die Verwaltungsstelle mit »u bearbeiten . Auch war Kai
rube für den Gau XVI zentraler gelegen als Stuttgart .

Auch in Karlsruhe wurden ihm grobe Schwierigkeiten von
Arbeitgebern bereitet . Sein unerschrockenes Eintreten für alle
Handels -. Transport - und Verkebrsgewerbe Beschäftigten brach

Lerngas- oder
kommunale Sruppengasverforgung

Im Jahre 1926 erfolgte di« Gründung der AktienfldiUlAi
für Koblenverwertung mit einem Aktienkapital von 20
Mark . Nach dem von dieser Gesellschaft ausgestellten
die Leitungen vom Ruhrrevier gelegt werden : Ruhrgebiet - ^ M '

Zu diesen beiden Problemen nahm eine gutbesuchte Belegschafts-
Versammlung des städtischen Gaswerks H Karlsruhe (Produktions¬
betrieb ) Stellung .

Kollege Koch hatte das Referat hierzu. Der Referent ging
in seinen Ausführungen zunächst auf die geschichtliche Entwicklung

chlar .der Gasversorgung in Deutschland ein und führte etwa aus :
Die englische Prioatgasgesellschaft „Jmverial -Eontinental -Gas -

lii
Dotation" war die erste Gesellschaft, die in Deutschland die öffent -

Gasversorgung durchführt« . Bereits im Jahre 1826 schloß
diese Gesellschaft , nachdem sie ein Jahr zuvor festen Fub in Hanno¬
ver gefabt hatte , mit dem vreubischen Ministerium des
einen Gaslieferungsvertrag für Berlin ab. Dieser

Innern
Vertrag war

auf 21 Jahre abgeschlossen . Die beschränkenden Bestimmungen des
sich abe:

' . . .Vertrages machten sich aber nach wenigen Jahren so fühlbar , datz
die städtischen Behörden versuchten , von dem Vertrag loszukommen.

Den deutschen Kommunalverwaltungen fehlte eben noch jede
Erfahrung , um wirtschaftliche Unternehmungen zu leiten . Dazu
kam die staatlich-bürokratische Bevormundung , die jede freie Re¬
gung städtischer Verwaltungskörper unterdrückte. Unter diesen Um¬
ständen war es zu begrüben, dab die deutschen Städte überhaupt
die privat « Gaserzeugung und -Versorgung zulieben. Im Jahre
1847 wurde dann in Berlin die Gaserzeugung und -Verteilung
durch die Stadt übernommen , nachdem vorher schon Dresden und
Leipzig die Erzeugung und Verteilung des Gases in eigener Regie
durchgeführt hatten .

Die Gegensätze zwischen den Stadtverwaltungen und den priva¬
ten Gasgesellschaften verschärften sich auf Grund der Gewinnsucht
der letzteren immer mehr. Zwar waren um das Jahr 1860 noch
75 Prozent aller Gaswerke in Deutschland in privatem Besitz. Im
Laufe der Zeit setzte sich der Gedanke immer mehr durch , daß Mono-
polbetriebe in die öffentliche Sand gehören. Die Finanznot der
Städte trug im wesentlichen dazu bei , dab die Städte die Gaswerke
und später die Elektriritäts - und Wasserversorgung in eigene Regie
nahmen.

Heute liegen 85 Prozent der gesamten Easprodnktion in
Händen von Städten , Gemeinden oder Eemeindeverbänden .

Zur Zeit bestehen 888 Gaswerke mit einer Jahresproduktion bis zu
2 Millionen Kubikmeter, 398 Gaswerke mit einer Jahreserzcugung
bis zu 18 Millionen Kubikmeter, 51 Gaswerke von über 18 Mil¬
lionen Kubikmeter. ,

Trotzdem das Gas seit Jahren in schärfster Konkurrenz mit der
Elektrizität steht, ist von Jahr zu Jahr eine Steigerung des Gas¬
verbrauches festzustellen . So beträgt der Gasverbrauch im deutschen
Reichsgebiet in Jahre 1902 : 2,5 Milliarden Kubikmeter, 1913 :
2,8 1925 : 3,2 , 1926 : 3,5. Eine weitere Steigerung des Gasverbrau¬
ches fit auch ln t>en kommenden Jahren zu erwarten . Da das Gas
als Wärmespender benützt wird . Der Gasverbrauch in andern In¬
dustrieländern ist wesentlich höher als in Deutschland. So beträgt
zum Beispiel der Gasverbrauch der Bevölkerung pro Kovf 300
Kubikmeter in England , gegen 60 Kubikmeter in Deutschland.

Zur Zeit beschäftigt sich die Oeffentlichkeit intensiv mit der
Frage der Ferngasversorgung .

Die Zechenindustrie propagiert eine Ferngasversorgung , bei der
das Ferngas geliefert werden soll aus den Kokereien der Zechen¬
betrieb . Die Gas - und Wasserfachmänner dagegen erstreben kom¬
munale Eruvvengaswerke als Erzeugungsstätten . Man kann die
Frage Ferngaswerke auf die Formel bringen :

hier Kokereiga» der Steinkohlenzechen,
hier Gruppeugaswerke der Kommuualverbände .
Die Gasvreise resp . Gasliefervreise der Steinkohlenzechen an

die Städte sind nicht so billig wie die Oeffentlichkeit allgemein an¬
nimmt . Die Liefervreise frei Behälter schwanken zwischen 3,5 und
7 Pfg . Für diesen Preis und darunter kann ein gut geleitetes
Gaswerk sein Gas selbst erzeugen.

Die Hauptunkosten liegen bekanntlich nicht vor , sondern hinter
dem Behälter . Aus diesem Grunde sind di« Verkaufspreise für Gas ,
die der Kleinabnehmer bezahlen muß, nicht niedriger in den Städ¬
ten mit Ferngasversorgung als in den Städten mit eigener Er¬
zeugung. Die Verkaufspreis« der Städte mit Ferngasversorgung
aus Kokereien sind wie folgt : Esten 18 Pfg ., Gelsenkirchen 19 Pfg .,
Hamborn 17 Pfg . , Oberhausen 17 Pfg . , Bochum 18 Pfg ., Neuß 22 Pfg .

Städte mit kommunale« Gaswerken liegen zum Teil unter die¬
se« Berkaukspreise«. So rum Beispiel zählen die Städte Nürn¬
berg 16 Pfg . , Pforzheim 16 Pfg . , Hamburg 17 Pfg . , Dresden
17 Pfg, . Aachen 16 Pfg ., Berlin 16 Pfg . , Bremen 15 Pfg ., Eisenach
17 Pfg ., Gotha 18 Pfg .

&
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UlL vom VM*^ **VVIV* ovtvo * *vv *» v » .
Ruhrgebiet —Hamburg , Ruhrgebiet das Rheintal entlang vi» . n(I(,
chen, Ruhrgebiet —Thüringen —Sachsen. Dieses Projekt wu ^
eigener Angabe der Aktiengesellschaft für Koblenverwertu ^,5-
samtkosten von 400—500 Millionen Mark benötigen , vrerm '

„u

! n
von 4uu — ouu jjiiuiuiieu aauu ucuuuuui , '*' *' "* rrt

beit es sich nicht mehr um volkswirtschaftliche Gründe , londe" ^
reine Privatinteresse », um die Errichtung des Monopols kur *

und alle Nebenprodukte. Es soll zugegeben werden , dab -tja» 0«’
Problem durch die anfallende Feinkohle im Nuhrgebiet in de" jjt
»angenen Jahren große Schwierigkeiten verursacht hat ,
Feinkoble nicht so in dem Maße untergebracht werden konm->

sie anfiel . Diese Schwierigkeiten find behoben. . $
Der Deutsche Verein der Gas - und Wasterfachmänner

September ds . Js . in einer Denkschrift ebenfalls zu de " 4’
der Kohlenversorgung A.-G. Stellung genommen und koim
folgendem Urteil : ^

„Gegen die zentrale Gasversorgung vom Ruhrgebiet ^
gleichzeitiger völliger Stillegung vorhandener Gaswerke w
die schwersten Bedenken, weil die nötige Sicherheit der
nicht geboten werden kann, und die Gefahr etner Monopol" ^
der Wärmewirtschaft entsteht. Diese Bedenken find noch b»^
zuschätzen als Vorteile in der Gaspreisgestaltung , die
zu erwarten sind .

Anzustreben ist Eruppengasversorgung . '
^

Sie bietet einzig und allein die nötige Sicherheit und Gewöd̂ ^
für , dab der gesamte wirtschaftliche Nutzen der Allgewetnv-

5*
sS .
^ tiM

gute kommt .'

Auch der preußische Städtetag sowohl als auch verschieden, ^
mte und Gemeindeoertreterkonferenzen haben sich m avnlamente uno «u-utu | iu, . ..

Sinne ausgesprochen. Aus all diesen Gründen gehören jxi
betriebe nicht in die private Hand , sie niüsten der Kontrâ .

ml

vetrieve ntajt in ore private vano , ge mugen oer r
Oeffentlichkeit jederzeit zugänglich sein . Was für Gewinns
Durchführung der Pläne der Kohlenverwertung A .-G. f«F
industrie in ihr« Taschen fließen , kann aus folgender Tatia ^ ^B
gestellt werden : Nach eigener Angabe des Kohlensyndikals
die Kohlenförderung im Ruhrgebiet für 1926 75 000 000 i . f$p
Fettkohle . 24 000 000 Tonnen Gaskohle und 11000 006
Magerkohle . Die deutschen Gaswerke verbrauchen 2,4 , jr
Tonnen Kohlen aus dem Ruhrgebiet . Davon 1,8 Millro " fer
neu Gaskohle und 0,9 Millionen ^Tonnen Fettkohle.
gestellt , daß die en im letzten Jahre pro Tonne im DU^Abchen iui ouyi -e * vivhv »» » — wig yv--
ungefähr eine Mark verdienten . Die Kohlenlieferung an "

hriuii utwicititii , mj Avi/iviu '" /Tv*r
en Gaswerke ergibt « inen Betrag von 2,4 Mill . Mark . D-'' . (dg

schnittswert des Kokereigases beträgt ca. 1 Pfg . Die Lettu»» . m
bei Ferngasversorgung stellen sich nach Ing . Starke auf
pro Kubikmeter. Die A .-G . verkauft das Gas frei Behälter n»

nll!
■

8mit für 3,5 bis 4,5 Pfg.. Setzt man für die Belieferunĝ , V
illiarden Kubikmeter ein , so ergibt sich ein Reingewinn

bis 30 Millionen Mark , bei Stillegung der städtischen
Hiermit sind die Gewinne der Kohlenindustrie noch nicht
sen. Nimmt man an , dab in den nächsten Jahren durch s
der Eigenerzeugung der Gaswerke 3 Millionen Tonne"
Kokslieferung bei der Zechenindustrie entsteht, und den .

ue j,«i-
pro Tonne nur mit 3 Mark errechnet, so ergibt dies e>»
Gewinn und Derdienstzuwachs von 9 Millionen Mark . ^ pt

Aus all den angeführten Gründen muß der ProoaSU ^ ^
. _ _ e _ _ V_ < Pi- * DU*

Ferngasversorgung durch die
ichastlichen , sondern rein
aufs schärfste entgegengetreten

nicht li-

Politiker, denen das Wohl der Allgemeinheit höchstes n;
muß , müssen die Pläne der A.-G. für Koblenverwertung " ‘

„ pM
- - - -- - - ' « ü - iti . _ «nie 191 j,nl*ablehnen , sondern aufs schärfste bekämpfen . .

Dw ,
gasoersorgung der Städte und Gemeinden untereinan ^
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r Ruhrindustrie ihre Pflicht »u erfAgjn , g
Würden einmal die Pläne der Ruhrindustrie durchgefubr- '
somit die Monopolstellung in der Gasversorgung gefich^

'
würden sich Städte und Gemeinden ihrem Preisdiktat S
Die Kontrolle der Allgemeinheit wäre unterbunden "Ir
Profitgier der Rubrindustrie und der Ausbeutung der » 0"
Tür und Tor geöffnet.

ihm auch Konflikte und wurden ihm verschieden « Prozesse an den
Hals gehängt . Wir erinnern nur an den Prozeß der damaligen
Direktion der Städt . Strabenbahn u . a . Auch Streiks mutzten ge¬
führt werden , um den berechtigten Forderungen der Arbeiterschaft
den nötigen Nachdruck zu verleihen . 1913 wählte sich auch Karlsruhe
einen eigenen Geschäftsführer und konnte sich Remmüller jetzt mehr
den anderen Städten widmen . Der Krieg im Jahre 1914 setzte der
Tätigkeit des Unermüdlichen ein jähes Ende . Vom ersten bis zum
letzten Tag war er zum Heeresdienste eingezogen.

ib - y
B. Agathe Tboma , die Schwester des unvergänglicĥ " '

^,
Jahre im Tod vorausgegangenen Meisters Han s T v ^
dem sie in enger Verbundenheit lebte , ist gestern währen" ijj ,

Wenn auch noch nicht alles erreicht ist für die im Handels -,
Transport - und Verkehrsgewerbe Beschäftigten, kann doch mit Be¬
friedigung konstatiert werden, daß große Erfolge erzielt worden sind.
Neben örtlichen Tarifverträgen , sind auch Landestarife abgeschlossen
worden , in welchen die Lohn- und Arbeitsbedingungen geregelt
sind .

Wenn man die früheren Verhältnisse mit den heutigen ver¬
gleicht , dann kann ohne llebertreibung gesagt werden, daß während
der letzten 25 Jahre wahre Kulturarbeit geleistet wurde. Anstelle
der WillMr und rücksichtslosen Ausbeutung find tariflich geregelte
Verhältnisse getreten . Die Organisation der Mbeiter ist überall
anerkannt . Auf dem jetzt Geschaffenen kann weitergebaut werden.
Aus 200 bis 300 organisierten Transportarbeitern im Gau XVI
sind über 12 000 geworden.

Reinmüller kann mit Befriedigung auf^ seine Arbeit zurück¬

empfundener Rede ein anschauliches
sal begünstigten Leben und Sterben der — . r0Ul.
dem Orgelspiel brachte ein gemischter Dhor des Koni «-

j,
mit seinem geschulten schönen Stimmenmaterial , unter
Leitung von Herrn Direktor Philipp einige Lieder v {
Gehör.

- - ■ ■ “ "ilivv einige uieoc- ^1 **
Ergreifend war das von der Orgel begleilere^ ^ ^ ^
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4.
Geigers , auch eines Mitgliedes des Konservatoriums ,
. “ ■ “ - 1
strich guten Naum der Kapelle mit den warmen ^
lichen Instrumentes erfüllte . Verschieden« behördlich« r ,
nahmen u . a . an der Feier teil , die einen tiefen Eindru »

^ (3^
Badisches Landestheater . Donnerstag , 1. NoveM^ ^ ^ l

heiligen ) wird „Tannhäuser " von Richard Wagner zum n
dieser Saison in Szene geben. Es wirken mit die ia
Fam , Melba von Hartung und Jenny Schneider , die aj ,

nst . » *

"1

blicken Er ist jung und frisch geblieben . Wir wünschen unserem' ’ ' Jahre gesund bleibt , um so das gestzJubilar , daß er noch viele Jahre gesund bleibt , um so das gesteckte
Ziel erleben zu können. Glück auf »u neuem Tun ! -le.

«ViVCVU Wik » VH * wiw , kKUI/»'

, Grötzinger, Eugen Kalnbach, Karlheinz Löser , Jv ^ k
' Strack, Ludwig Waldmann und Dr . Hermann Wucher . ,
Beginn der Vorstellung ist auf 18 .30 Uhr festgesetzt- bi

( :) Promenadekonrert . Am Freitag , den 2. Nov« - -*<er |

findet auf dem Luthervlatz von 'AS bis YtO Ubr em
konzert der Polizeikapelle statt.

( :) Versammlung der Arbeiter -Radfahrer . Am Sonntag , den
28. Oktober, tagte im Lokal zur „Deutschen Eiche" die Generalver¬
sammlung der Arbeiter -Radfahrer Karlsruhe und Umgebung. Der
Besuch von leiten der Vororte hätte ein etwas besserer sein dürfen .
Zum Geschäftsbericht verbreitete sich Gen. Eev vert an¬
fangs seiner Ausführungen über die internationalen Vorkommnisse
des letzten Jahres und betonte , daß die guten Folgen sich auch auf
die deutschen Sportler und nicht zuletzt auf die Solidaritätler aus¬
wirken mögen. Die Arbeit des Vorstandes in Punkto Verwaltung
war , wie aus dem Zahlenmaterial hervorgebt , eine sehr umfang¬
reiche . Er hofft und wünscht , daß durch die geplante Zentralisation
eine Vereinfachung der Geschäfte erreicht werde. Anschließend fol¬
gen die Berichte vom Kassier, Sportleiter , Fahrwarte usw . Die De¬
batte Uber die verschiedenen Berichte zeigte das übliche Bild , Zu¬
friedene und Unzufriedene. Een . M e h n e vom Sportkartell Groß-
Karlsrube übermittelt die Grüße von demselben, und fordert zur
regen Mitarbeit im kommenden Jahre auf . Zwei Anträge , Bei¬
tragserhöhung und Lindcar -Fabrradwerke betr . , fanden ihre Er¬
ledigung . Der Punkt Reorganisation war durch die voran -
gegangene gemeinsame Sitzung mehr oder weniger geklärt und
konnte anschliebend zur Neuwahl geschritten werden . Als Zen¬
tralvorsitzender aller Solidaritätler von Karlsruhe und Umgebung
wurde Een . G e p v e r t gewählt . Die übrigen Aemter sollen in
einer kombinierten Sitzung Karlsruhe und Vororte vergeben wer¬
den. Nach verschiedenen Bekanntgaben der Bezirksleitung und Re¬
gelung verschiedener interner Angelegenheiten , fand die General¬
versammlung mit einem dreifachen „Frisch auf" ihren Abschluß .
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Kein Feuer , keine Kohle
Kann brennen eo hellt ,
Als ein rttthnerange
Das von „ Lebewohl “* ntoM * ^ **7 *

„

W

’peeen empfindliche Füße undFußschwei
ftOPf<7 , erhältlich in Apotheken und Drogerien ^

tf
Ennäusthunuen erleben wollen verlangen (
das echte Lebewohl in Blechdosen und * *•**“
gebllch „ebenso gute “ Mittel Borüek.
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jts g. ^ ' flietiinß in Karlsruhe eingetroffen . Im Aufträge
Wr . z ^ ^ Präsidenten wurde Dr . Strelemann

Lreistaai Raden
Stresemann in Karlsruhe

^ ^ ' «lann in Karlsruhe . Reichsau
4 «^ Mittwoch nachmittag 6 Uhr■

£><Jr

fMann in Karlsruhe . Reichsaußenminister Dr . Strefe -
^ Mittwoch nachmittag 6 Uhr zum Besuche der b a d i -

wuwc *ji . wu [ | cmuiui von Ministerialrat
dem Bahnhof begrübt . Auf besonderen Wunsch des

" ren Satte man einen offiziellen Empfang unter »
1 s? 1' Stresemann fuhr alsbald , zum Hotel. Etaatsvräst

, ,
' mmele bat zu Ehren des Gastes im Präsidial

*i(bet Eesellschaftsabend̂ gegeben, an dem nur die Mit
Regierung . der Präsident des badischen Land-

^ lUeir Vaumgartner , und die in Baden wohnhaften Kon -
r »eck «?Smen . Wie man hört , reist Dr . Stresemann Donners -

Seidelberg, wo eine Sitzung des Parteivorstandes der
Volkspariei stattfindet .

demokratische Landtagsfraktion
für Neugliederung der Länder

L! l » ,j ^ adische Landtagsfraktion der Demo -
Pniirtj ' chen Partei hat in ihrer Mittwoch-Sitzung ein-

!̂ e^ wlgende Entschließung zur Reichsreform

tu »
* See innerdeutschen Staatsaufbaues mutz sein die

D
9 ^ d Vertiesunl der narionalen Einheit .

!( toMinb unerläßlich eine territoriale Neugliederung und eine
^ ’tin ett5un0 der Zuständigkeiten in Eesetzaebuna und Ver-

welche Arbeitslast und SteuerlastS >
Die

rrrt r,
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Gesetzgebung und Ver-
_ . . . . . _ st zu mindern geeignet

1 Veichsresorm kann und soll einschließen die Erhaltung
/"higer Länder zu denen, wie auch Reichsjustizminister Dr .

i ' fceTn
*’ ^er Vorsitzende der Deutschen Demokratischen Partei

t. " ^ " uderkonserenz ausgeführt hat , auch Baden zu rechnen
^ ^ durch hie Vielgestaltigkeit deutschen Volkslebens und ge-

^ ^ lMatsinn gewahrt werden.
W eine organische Beständigkeit versprechende

8
°
?^ ’ "erbietet Zwischenlösungen, insbesondere der Art ,

M,
°" tisch eine neue Mainlinie bedeuten würden . Daher ist

W * taktischen Wege zu einer solchen Reichsreform die
». Die süddeutschen Einheitsfront abzulehnen .
TOtj . badische Landtagsfraktion der Deutschen Demokratischen
K die zielbewußte und besonnene Haltung von Vor-

6»
^ "dschuß der Demokratischen Reichspartei und erachtet

» I Ausschuß für Verfassungs- und Verwaltungsreform ge-
^ ^ . . schließung der Reichsregierung zur Reichsreform für eine

Jjj
e ^ ' " irdlage zur Erreichung des Zieles .

Einschließung , welche sich übrigens mit entschiedener
3tfe I Mr die Erhaltung Badens einsetzt, bedeutet eine

pfansage an die Pläne der Bayerischentte t und gewisser Kreise im Zentrum durch eine
futschg Einheitsfront " eine neue Mainlinie

deren Bedenklichkeit wir bereits mehrfach darleg -
o

® *r Soffen , wie schon in unserer Nummer vom
NiiJ ’ Mai dargelegt , daß die Entwicklung aus wirt -
tW » ? und speziell finanziellem Gebiete über die Parti¬

en Hemmnisse und Barrikaden mit elementarer
erfolgreich hinwegschreiren wird .

, Aostverkaut in StrauÜwirtschaNen
^ ? HSetracht der wirtschaftlichen Lage der Winzer ist

Mitteilung des Ministeriums des Innern an
^ er » sämter und Polizeidirektionen wie in anderen
L >» uk.

°uch in Baden '
?»! ^ Wirtschaften

der Betrieb von sogenannten
^ w 1 111 a? a f t e n zugelassen , wobei für den Aus »

^ ,t selbst gebauten Weines folgende Bestimmungen
iAr S tien rmb :
^ ?*l«cn tnsern üt gestattet , ihren in eigenen oder gepachteten
V^ ittn erzeugten neuen Wein im Laufe von 3 Monaten nach
i > *WeT ’ längstens jedoch bis zum 1 . Februar des nächstfolgen -
vtzi ft euszujchenken . Denjenigen Winzern , die außer ihrem

7?EUgnis erkauften oder sonst erworbenen Wein
"l gu |„ 94 dieses Recht nicht zu . Das Ausschankricht darf

I» s 9"lmenhang mit dem landwirtschaftlichen Hauptbetrieb
i -Wj i «, desselben ausgeübt werden. Wollen Winzer von
A, . bei h^ Srauch machen , so haben sie mindestens eine Woche
V ^ i°- i.

^"ständigen Bürgermeisteramt Anzeige zu erstatten .
5 ^ zu enthalten : Name und Wohnort des Gesuch-
« . Die A?be darüber , in welchem Lokal der Ausschank erfolgen
VÜsiiip ^ taußwirtschaften unterliegen in gleicher Weise der
Stippte»*»

a *e Sie übrigen Wirtschaften. Für den Ausschank"
. selten die gleichen Bestimmungen . Die Straub -

^ siezt, Bussen nach außen bin durch ein besonderes Zeichen
V '1 R v,

6trau & ober Strohbund ) gekennzeichnet werden.
VW ! ; ?, sicher , daß diese Bestimmungen , die nur dann

, ? " kung erfahren , wenn die Persönlichkeit des An -
tzüi

oer der Aufenthaltsraum zu ganz erheblichen Be -
Z,

9Sen , nicht nur von den Weinbauern , sondern

K
' Da» » Bevölkerung begrüßt wird , da es sich hier um

t ’ der von den Wirten natürlich weniger
Pfunden würde , handelt , sondern um eine vor -

^ ' ende Angelegenheit , an die mancherorts ndch

Theater unü Musik
Rodifches LanSeslheater

Ballettabend

^Vallettabend gab Harald Fürstenam dem neu
uettmeister unseres Landestbeaters , Gelegenheit,

er ^fMen . Er eröffnete den Abend mit einem Tanz-
.,„ Ji dichtete. Angeregt wurde er zu diesem choreo-

iojw ^ durch die Musik des Jung -Jtalieners Maliviero .
jh^ ' iElt sich das Tanzstück , gibt für Bewegungsmöglich-

nielartigen Deutungen und für mimische Aus -
liir ?n günstigen Rahmen . Fürstenau hat unleugbar

IK 7 1 m plastische Tanzgrupvierungen . Gleich das
itüls. üeß di '^ uzifer" , vielleicht das best gelungene Stück des

died^ dstchten erraten , was der Künstler bezweckt. Die
d . ? -nsupg Gruppe störte die sakrale Stimmung

ftkUti) r? Unv Ächter sein Werk einstellte. Daß Fürstenau mehr
de » ? uwerlinie , durch Plastik und Mimik erreichen

Vi8 .̂ Nt , ?s,. parbe und des Lichtes ersten zweiter Linie als
-Vien .der W ' cht zugunsten des Künstlers , der selbst mit allen
fdie ^ js^ vgraphie aufs Beste vertraut ist. Daß die Ge -

;.n, d»Ä " >formunaen uird die Lborlzenen nib ena mit beiormungen und die Lborlzenen sich eng mit der
nicht leicht eingängigen Musik Malivieros

' ww S vielen Teilen eine körperliche Nachdichtung er-
tutensiv und verständlich mit dem ausgezeichnet

ich«»
°

< uearbeitet wurde . Fürstenau wahrte den Stil
L-^.?Sgewandelten Spiel zwischen Licht und Finster -

diibnendildnerische Kunst versagte hier . Man
I «Nchift analog der fein gesetzten intimen Musik und

^ *,>1,^ t>>t? °^ vgravbischen Gestaltung auch die Kulisse einer^
. Hintergrund abgegeben hätte , der Fürstenau^ iebüt.« lene Prägung geworden wäre , die ihr ihrem

Fürstenau selbst ist ein Gestalter , der weder

viele Kreise aus alter traditioneller Gewohn¬
heit hängen .

Haftbefehl gegen einen kommunistischen Redatteur . Wie di«
Arbeiter -Zeitung meldet, hat die Strafkammer des Landgerichts in
Mannheim gegen den Redakteur der Arbeiter -Zeitung P r ö l l o p
auf Grund eines Vergebens wegen Verächtlichmachung der römisch -
katholischen Kirche Haftbefehl erlasien , weil Fluchtverdacht vorliege.

Ministerialrat Ritter vom Reichsarbeitsministerium ist, wie
der stellvertretende Direktor des Internationalen Arbeitsamtes ,
Butler , am Dienstag bei der Zebnjahrfeier des Reichsarbeits¬
ministeriums mitteilte , zum Divisionschef im Internationale « Ar¬
beitsamt ernannt worden. Ritter , der aus der badischen Ver¬
waltung hervorging , wird am 1 . Januar in Genf eintreffen und
mit Aufgaben über die innere Verwaltung des Amtes und mit
Personenfragen beschäftigt werden.

Deutschnalionale Nemierbesetzung
- - Geeignete Schöffe» gesucht
Zur deuttchnationalen Aemterbesetzun« erhalten wir einen

vielsagenden Beitrag . Im Dreußischen Landtag ist eine Kleine
Anfrage Kuttner (Soz.) eingegangen , die auf das vertrauliche
Rundschreiben eines Herrn Collatz an deutschnationale
Ortsgruppen Bezug nimmt , in dem zur Benennung von geeignete«
Schöffen und Geschworene « für den Bereich des Amtsgerichts
Berlin —Mitte ersucht und gleichzeitig erklärt wird , daß Sozial¬
demokraten und Kommunisten in den seltensten Fällen zur Abgabe
eines sachlichen und unparteiischen Urteils für fähig gehalten wer¬
den könnten. Durch dieses Rundschreiben, so beißt es in der Klei¬
nen Anfrage , sei der dokumentarische Beweis erbracht, daß von
deutschnationaler Seite planmäßig die Einrichtung einer deutfch-
nationälen Parteijnsti , durch Auswahl deutschnational gesinnter
Schöffen , und Geschworener unter Ausschluß von Angehörigen der
Arbeiterparteien betrieben werde. Es bestehe die dringende Ge¬
fahr , daß durch Einwirkung des Herrn Collatz zu Schöffen oder
Eschworenen berufene Personen ihr Richteramt bewußt parteiisch
im Dienst der Deutschnationalen Volkspartei ausüben und hier¬
durch die Zahl der politischen Fehlurteile und das bereits be¬
stehende Mißtrauen in die Rechtssprechung erbeblich steigern
werden.

Lehrerposten an Völkische vergeben
Die Sächsische Schulzeitung bringt folgende Meldung , die für

sich selbst spricht : Im Völkischen Beobachter vom 27. Juni
befand sich folgende Notiz : „In Ruvpertsgrün bei Werdau i. Sa .
(2000 Einwohner ) ist eine ständige Lehrerstelle zu besetzen. Gesuche
sächsischer Parteigenosien , welche bis spätestens 30. Juni an den
Bezirksschulrat Stolze , Zwickau , einzureichen wären , haben Aussicht
auf Erfolg , da wir im Eemeindekollegium de» Ottes Einfluß
haben. Bewerber mögen ihre Anschrift gleichzeitig der dortigen
Ortsgruppe zu Händen des Gemeindeverordneten Grösser bekannt¬
geben. Gauleitung Sachsen .

"
Man steht daran die Methode , wie völkischerseits die Stellen

besetzt würden , wenn die Reaktion die Macht hätte . Ob man da¬
raus lernt ?

Volkswirtschaft
Karlsruher Produktenbörse

Abt. Getreide», Mehl und Futtermittel . Die schwankende Tendenz am
Brotgetretdemarkt hält weiter an . Rur Matr und Hafer zeigen unver¬
mindertes Interesse . Futtermittel unverändert , Kartoffel haben Set größe¬
rem Angebot im Preise etwas nachgelassen . Südd . Weizen 24—24.50,
Deutscher Roggen 22 .75—23.50, Sommergerste j« nach Qualität 25.75—27 ,
Futtergerste te nach Qualität 20 .50—21, Deutscher Hafer je nach Qualität
23—23.25, Plata -MaiS , bezugsscheinpflichtig 23—23 .75, Weizenmehl. Müh.
lenforderung 32—32.75, Roggenmehl dto. 24.25—84.75, Weizenfuttermehl
16 .25—16.50, Weizenlleie sein 14—14.25, dto . grob 14 .25—14.50, Bier -
treber te nach Qualität , deutsche und ausländische 15.50—20 , Malzkeime je
nach Qualität 19 .50—20 , Trockenschnitzel neue Ernte 15 .50—16 , Raps¬
kuchen aus deutscher Saat , lose 19.25— 19.50 , Erdnutzkuchen, lose 25.25 bis
24.75, Kokoskuchen 24 .25— 24.75, Soha -Schrot , Fabrilsorderung mit Sack
22—22.25, Speisekartofseln gelbst., 9, bol. , weißst. 6.50. Raufuttrrmtttel :
Loses Wiesenheu, gut , gesund, trocken 11 .75—12, Luzerne, je nach Qual .
12.25—12.75, Wetzen-Roggenstroh drahtgepreßt 5.75—6. Alles per 100
Kilo, Mühlenfabrikate , Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide
und Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bezw. Fabrik¬
fabrikate Parität Fabrikslation . Waggonpreise. Kleinere Quantitäten
entsprechende Zuschläge. Alle Preise von Landesprodukten schließen sämt¬
liche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwttt bis zur Fracht-
Parität Karlsruhe entstehen und dt« Umsatzsteuer ein. Erzeugerpreise ssnd
entsprechend niedriger zu bewerten , « bt . Weine und Dptritnosen : Die
Lage ist unverändert .

Die außerordentliche Generalversammlung der Deutsche « Wohnung «.
sürsorge-Akiengesellschaft sür Beamte , Angestellte und Arbeiter (Dewog)
beschloß die Erhöhung des Aktienkapitals von 400 000 auf 1 Million Mark.
Im Borbertcht teilte der Borstand mit , daß die Konzentration in der
Dewog-Bewegung weiter fortgeschritten ist . Die Kapitalmehrhett bei den
meisten Tochtergesellschastenbefindet sich in den Händen der Dewog, wo¬
durch die krastvolle Zusammenfassung aller sretgewerkschastlichen
WohnungSsürsorge - Organisationen möglich wird . Wei¬
terhin wurden tn Hamburg und BreSlau eigene Zweigstelle» der Dewog
gegründet .

Die Zahl der Konkurse hat sithüm Monat September auf 530 gesenkt
(August — 552 , Juck --- 655) . Auch die Zahl der Vergleichsverfahren ging
von 300 im Monat August auf 257 zurück .

Im Zeichen einer völligen Monopolisierung der deutschen Papiertnvu -
ftrie kann auch die Thodesche Papierfabrik in Hainrberg ihre
Dividende von 6 auf 10 Prozent heraufsetzen. Der Reingewinn steigerte
sich von 90 000 aus 150 000 M. Die Bankguthaben haben mit 100 000 M
eine Berfünssachung erfahren . Im Geschäftsbericht wird mitgetetlt , daß
sich der Jahresumsatz gegenüber dem Frieden mengenmäßig um dar
Dreieinhalbfache und wertmäßig um das Fünffache vergrößert hat .

Rasse noch Eigenart bei seinen Ausdeutungen vermissen läßt . Seine
Assistentinnen, vor allem Martha K a r st , dann Selma Mangel ,
Elfriede Kullmann , Gertrud Schnetzler und Helene Rie -
ker zeigten eine hochentwickelte Tanztechnik und eine verständnis¬
volle Einfühlung in das szenisch nicht immer leicht zu gestaltende
Bild . Die stärkste Jmvression auf die Mehrzahl der Schaulustigen
machte wohl — am Beifall läßt sich das nicht feststellen — die „An¬
dacht "

. Fürstenau verstand mit schwarzer Linie auf grünem Hinter¬
grund die Fugenlinie , auch in ihrer Verästelung , festzuhalten, die
unten im Orchester mit Borodins Mustk einsetzte . (Noch stärkere
Wirkung erzielen die Russen mit dieser Verkörverungsart bei
Glazuonows Jnterludium ) . Fürstenau arbeitet hier vielleicht ein
klein wenig zu absichtlich mit synkopiertem Rhythmus , der wohl
augenfällig ist, aber rasch an Eindrucksstärke einbübt . Trotz eines
leicht angeschlagenen gymnastischen llntertones wurde bei der Par -
vane mit der prächtigen Musik von Ravel die „Poesie des Tanz¬
bildes " nicht beeinträchtigt . Daß Fürstenau auch der Groteske
stärkste Impulse einzugeben versteht, offenbart sich an der Toch ' schen
Zirkuspantomime , die oben wie unten am Klavier eine meisterlich«
Leistung erstklassiger Art war . Auch technisch wurde fleißig gear¬
beitet , das bewies der Spitzentanz nach Delibes Musik . Nicht alles
was das Programm vorführte , gehört in den Theaterbübnen -
rahmen . Fürstenau brachte Vieles um vielen etwas zu bringen .
Daß die Karlsruher den Serpentintanz da cavo verlangten , war
selbstverständlich. Fürstenau soll von diesem vormärzlichen Niveau
ausgchen und das Publikum , das Freude an der Tanzkunst bat ,
langsam in die Moderne einführen . Eine dankbare verdienstliche
Arbeit ! Er findet in Kavellmeister Keilberth eine wertvolle Stütze,
der Maliviero , Ravel , Hindemith und Toch ausgezeichnet zu be¬
handeln wußte . Margarethe Schellenberg hat mit ihrem geläuter¬
ten Geschmack alles Laute , Kitschige in den Kostümfragen ausge¬
schaltet , so daß viele der vorzüglich gelungenen Einzelausschnitte
auch

^ ihr mit zu verdanken sind . Bei einer genauen Uebervrüfung
des Programms könnte — eine Ausmerzung der Barietd -Rummern
wäre notwendig — dieser Ballettabend der Volksbühne empfohlen
werden. St.

oder bevorzugen Sie •cklicH-
tere Genüsse ? Etwa ein «
gute Zigarette , wie di «

(und kostet nur 5# J)



Karlsruher Lunk Ausstellung
vom ZI. Skiober bis 4 . November 1928

in -er Lan- es-SewerbehalleSarl-Lrieürichstr 1?
Oie Eröffnung -er Ausstellung

Eine grobe Zahl geladener Gäste batte sich Mittwoch vor¬
mittag 11 Uhr in der Landesgewerbeballe zur Eröffnung der
Funkausstellung eingefunden. Vertreten war die badische Re¬
gierung , das Unterrichtsministerium , die Reichsvost , das Lan¬
desgewerbeamt , die Stadtverwaltung , der süddeutsche Rund¬
funk und die Funkvereine . Namens der Ausstellungsleitung
begrüßte der Vorsitzende der Badischen Gesellschaft für Radio¬
technik , Herr Obertelegravhensekretär F . Bayer die erschie¬
nenen Bebördenvertreter , er führte dabei u . a . aus :

Der Rundfunk hat in den fünf Jahren seines Bestehens
eine Bedeutung erlangt , die die kühnsten Hoffnungen seines
Schöpfers, des jetzigen Rundfunkkommisiars Dr . B r e d o w ,
weit übertroffen bat . Wenn wir beute in Deutschland der
dritten Teilnehmer Million entgegengehen, so ist
das der deutlichste Beweis , für die Leistungsfähigkeit des
Deutschen Rundfunks , ein Beweis auch für die glänzende
Organisation , ohne die nun einmal eine solche Leistung nicht
denkbar wäre . Bei voller Würdigung der Verdienste, die der
Staatssekretär Dr . Bredow sich um den Deutschen Rundfunk
erworben bat , dürfen wir aber nicht vergcsien, daß alle orga¬
nisatorische Arbeit fruchtlos geblieben wäre , wenn nicht die
Funktechnik mit dieser beispiellos raschen Entwicklung
hätte Schritt halten können . Die vergangenen Jahre waren
Ähre angestrengtester Entwicklungsarbeit . Mit Stolz dürfen
wir beute feststellen , dass der Vorsprung der ausländischen In¬
dustrie nicht nur eingeholt , sondern sogar überholt worden
ist. Die Qualität und die Preise der letzten Erzeugnisse der
deutschen Funkindustrie sprechen eine beredte Sprache für ihre
Leistungsfähigkeit. Roch ist die Entwicklung nicht abgeschlos¬
sen und noch können wir heute nicht übersehen, welche lleber -
rafchungen uns vielleicht die Kurzwellentechnik nock
bringt , aber das eine können wir feststellen : dass wir nicht
mehr sehnsüchtig nach dem Ausland blicken brauchen, und die
Zeiten der „original -amerikanischen" Funkgeräte und -Schal¬
tungen sind endgültig dahin . Wenn es der Badischen Ge¬
sellschaft für Radiotechnik beute möglich ist, mit
dieser Funkausstellung einen Ueberblick über den heutigen
Stand der deutschen Funktechnik zu geben , so tut sie das mit
Stolz auf die Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie . Wir

dtundfunk -
Anlagen in allen Größen, vomeinfachen
Detektor bis z. größten Hochleistungs¬
empfänger gegen Ratenzahlung bis zu

12 Monatsraten
Fachm . Beratung . VorKauf Vorführg.

Rheinelektra
SKarlsruhe

Radioabteilg . : Kaiserstr . 207, Tel. 4655
| Büro : Waldhomstr . 25, Telephon 4656

die für den Bastelwettbewerb gestifteten Preise aufgebaut sind.
Die Preise find fast ausnahmelos von den Karlsruher Fachge¬
schäften gestiftet und bestehen aus Funkeinzel- und Zubehör¬
teilen , die für die glücklichen Gewinner eine wertvolle Berei¬
cherung und Ergänzung ihres Apparatparkes bedeuten dürften .

Im Innern der Ausstellungshalle fällt zunächst der Stand
der Reichs-Rundfunk - Gesellschaft auf , der dem Besucher an¬
hand der ausgestellten statistischen Tafeln einen guten Ueber¬
blick über die Entwicklung des Rundfunks in den fünf Jah¬
ren seines Bestehens gibt . Man erhält Einblick in die Pro¬
grammgestaltung der Deutschen Rundfunksender. Zusammen
mit der Reichsrundfunkgesellschaft bat die Sendeleitung des
Stuttgarter Rundfunksenders ausgestellt und zeigt Bilder und
Drucksachen, die den Rundfunkteilnehmer interessieren.

Die Mitte der Ausstellungshalle wird von den Karlsru¬
her Fachgeschäften eingenommen, wobei vor allem die bekannte
Firma Radio - König aufsällt , die auf ihren Ständen alle

für Ortssender , bandgesertigte Kondensatoren , Kurzwellen¬
sender und Kurzwellenempfänger , selbstgefertigte Spulen , das
Werden einer Empfängeranlage wird von den ersten Hand¬
griffen bis zur fertigen Apparatur gezeigt. Das vom Arbeiter -
Radioklub Gezeigte nötigt jedem Besucher die grösste Hochach¬
tung ab. »

Gegenüber der letzten Funkausstellung fällt überhaupt
diesmal die hohe Qualität der ausgestellten Bastelgeräte am-
Es ist durchweg ein zweckmässiger Aufbau der Einzelteile -~
auch bei den schwierigsten Schaltungen — festzustellen . Gerade
der Bastler legt ja den grössten Wert aus die Beherrschung
der neuesten und schwierigsten Schaltungen und verzichtet bei
seinen Apparaten gerne auf leichte Bedienbarkeit , auf die die
Industrie mit Rücksicht auf ihre Abnehmer grössten Wert legen
muss . Einzelne Bastelgeräte sind denn auch geradezu Ka¬
binettstückchen und sollen nach Angabe ihrer Erbauer
Hervorragendes leisten. Das Preisgericht , das hier entschei¬
den soll, wird keine leichte Aufgabe haben , sollen doch die
Emvfangsergebenisse der verschiedensten Empfängertyven ge¬
geneinander abgewogen werden . Auch Lautsprecher, Lade- und
Retzanschlussgeräte sind auf dem Stand der Badischen Gesell¬
schaft für Radiotechnik in grösserer Anzahl vertreten ; auch r"
diesen Apparaten steckt viel liebevolle Arbeit .

Eine Karlsruher Buchhandlung stellt technische Lite¬
ratur in Form von Zeitschriften und Buchwerken aus , aus
denen sich der Bastler und lchr „Rur -Hörer" das für ihn Geeig¬
nete heraussuchen mag. Eine Anzahl von Funkfachzeit¬
schriften ist mit eigenen Ständen auf der Funkausstellung
vertreten , jedem Ausstellungsbesucher werden Freiexemplare
dieser Zeitschriften verabfolgt .

Mit Bildern von Funktürmen lenkt eine Jndu -
striefirma die Aufmerksamkeit der Besucher auf den Anteil ,
den sie zur Entwicklung des deutschen Rundfunks beigetragen
hat . Die R e i ch s p o st zeigt u . a . einige Fernschreiber. Zuw
Schluss lohnt eine Einkehr in den Vorfübrungsrauin
der Ausstellungsleitung , in dem Lautlvrechervorführungen ge¬
boten weiden , die auch den verwöhntesten Geschmack befrie¬
digen. So wird die Ausstellung sicher ihren Zweck -j - einen
Ueberblick über den heutigen Stand der Funktechnik zu geben,
und dem Rundfunk neue Freunde zu gewinnen — in vollstem
Masse erfüllen .

Karlsruher Funk -Ausstellung 1928

Täglich geöffnet von
11 - 13 u . 15- 21 Uhr

Eintritt 30 Pfennig

vom 31 . Oktober bis 4 . November
Landes-Gewerbehalle , Karl-Friedrichstraße 17

Industrie - und Bastei -Schau
dürfen aber und wollen nicht vergessen , dass auch in dem un¬
scheinbarsten Gerät , das Sie sehen werden, ein gutes Stück
Arbeit der deutschen Wissenschaft steckt und dass es ein
Deutscher war , der im stillen Laboratorium den geheimnis¬
vollen Aetherwellen ihre Geheimnisse ablauschte, dass Hein¬
rich Hertz es war , der den Grundstein gelegt bat zu unseren
heutigen Kenntnissen über das Wesen der raumdurcheilenden
elektrischen Wellen.

Wenn wir für unsere Funtausstellung gerade die Lan¬
desgewerbeballe gewählt haben , io hat das seinen
Grund darin , dass uns die Landesgewerbeballe wie kein an¬
derer Ausstellungsraum hier zur Abhaltung einer technischen
Schau geeignet erschien . Unseren wärmsten Dank möchte ich
an dieser Stelle den Herren vom Badischen Landesgewerbeamt
aussvrechen , die uns bei der Vorbereitung und dem Aufbau
der Ausstellung mit Rat und Tat in der liebenswürdigsten
Weise unterstützt haben.

Herr Direktor Blum , der Leiter der Besprechungsstelle
Karlsruhe des Süddeutschen Rundfunks , begrüßte namens des
Süddeutschen Rundfunks die Ausstellung und beschäftigte sich
im Anschluss hieran mit den Klagen der badischen Hörer¬
schaft über die mangelhafte Berücksichtigung Badens in den
Programmen des Süddeutschen Rundfunks . Herr Direktor
Blum betonte, daß es lediglich wirtschaftliche Gründe seien
die die Haltung der Sendegesellschaft verursachten. Er ver¬
wies darauf , daß das Badische Konservatorium für Musik
die Bedeutung des Rundfunks am ersten erkannt habe, und
grossen Wert aus die Uebertragung seiner Konzerte lege ,
lchlechte Erfahrungen habe man mit der Technischen
Hochschule gemacht , die fast gänzlich versagt habe und
gross seien auch die Schwierigkeiten beim Badischen Lan -
^ ^ tbeater gewesen . Mit dem Landestbeater sei nun
endlich in diesen Tagen ein Vertrag zustande gekommen . —

Vorstand des Landesgewerbeamts , Herr Oberregierungs¬rat B ucc er i u s , verwies hieraus auf die Bedeutung dieser
neuesten technischen Errungenschaft, deren Aufgabe vor allem

.! ° " st 0 m Volke s e i , und erklärte die Ausstellungfür eröffnet.
Ein

Rundgang durch die Ausstellung
schloß sich an . .

Beim Eintritt in die Vorhalle siebt sich der
Besucher zwe « groben Vitrinen gegenüber, in denen

nur denkbaren Funkgeräte und -Apparate zeigt. Emvfangs -
und Verstärkergeräte , Ladegleichrichter und Retzanschlußge -
räte , Lautsprecher, Röhren geben ein anschauliches Bild vom
heutigen Stand der Funktechnik . Zum erstenmal werden aus
der Karlsruher Funkausstellung Empfangsavvarate gezeigt ,
die unmittelbar an das Lichtnetz angeschlossen
werden können und zum Betrieb keiner Batterien mehr
bedürfen. Dabei sind diese »Netzanschlussempsänger " im Preise
durchaus erschwinglich und ausnahmslos von einer Vollender
schönen Ausführung und äusseren Aufmachung. Die Unab¬
hängigkeit von teueren und schmutzenden Batterien bei diesen
Empfängern wird dem Rundfunk neue Freunde schaffen . Ne¬
ben diesen Apparaten , die zum Teil als ausgesprocheneLuxus -
emvfänger gelten können, stnd auck. in grober Zahl billige und
vorzüglich durchkonstruierte Volksempsän » er zu sehen ,
die von einer größeren Anzahl von Jndustriefirmen als
Standardemofänger entwickelt worden stnd und bei einem
Preis von etwa 10 Ji Ausgezeichnetes leisten. Auch diese
Apparate gestatten die Anschliessung eines Lautsprechers und
bringen an einem Aussenluftleiter Fernempfang mehrerer
Sender .

Reiche Auswahl ist auch an Lautsprechern vorhan¬
den , hierbei ist eine deutliche Abkehr vom Trichterlautsvrecher
bemerkenswert . Retzanschlussgeräte sind in allen Aus¬
führungen vorhanden , sie gestatten die unmittelbare Entnahme
des Anodenstromes aus dem Wechselstrom -Lichtnetz und machen
sich besonders bei Mehrröhrenempfängern in kurzer Zeit be¬
zahlt . Bei den Ladegleichrichtern für Heiz - und Autobatterien
sind besonders zwei Typen vertreten : Röhren - und Trocken -
lOxydjgleichrichter. Sie ermöglichen die Selbstausladung von
Akkumulatorenbatterien jeder Art bei geringstem Stromver¬
brauch . Auf den Stände » der Fuukvereine fällt die saubere
und liebevolle Arbeit an allen selbstgebauten Apparaten auf
und legt Zeugnis ab von dem gut geleiteten Bastelbetrieb bei
diesen Vereinigungen .

Zum erstenmal tritt in dieser Ausstellung auch die neuge¬
gründete Ortsgruppe Karlsruhe des Deutschen Arbeiter -Radio -
Vundes an die Oeffentlichkeit. Die Ausstellung des A r -
beiter - Radioklubs zeigt, welche Aufmerksamkeit be¬
sonders den Bastelarbeiten und der technischen Ausbildung der
Mitglieder gewidmet wird . Alles , was in dieser Ausstellung
des Arbeiter -Radioklubs gezeigt wird , ist von Mitgliedern
selbst angesertigt . Detektoravvarate . ein Miniaturavvarat

Vermischtes
„Die Sendung " Nr . 44 . Heber den Bildfunk äußert

als hervorragender Kenner skeptisch, aber doch hoffnungs»""
der Direktor des Seinrich -Hertzinstituts , Professor Dr . Wagn^ ;
in dem neuesten Heft der Funkzeitschrist „Die Sendung " (®eI '
lag Hermann Reckendorf E . m . b . H ., Berlin W 35) . Daneve
«childert Major a . D . Schlee, ein Teilnehmer der Deutschland /
fahrt des „Grafen Zeppelin "

, seine Funkerlebnisse, währe»
ein weiterer Artikel berichtet, wie der Funkdienst währen
der Amerikafahrt des Luftschiffes funktioniert bat .

“
noch der über 30 Seiten starke Programmteil , der dem Verruf
gen der Rundsunkhörer nach einer unbeschränkten, intern^
tionalen Programmwahl ausgiebig Rechnung trägt . Die » c’ .

'
düng ist in unserer Volksbuchhandlung zum Preise von
Pfennig zu haben . Außerdem nimmt jede Postanstalt Beste-
lungen für monatlich 96 Pfg . bei freier Zustellung entgegen-

Funkempsangsanlagen für Schulen. Durch das Amtsvm
des Reichsvostministeriums Rr . 95 werden folgende Aenderu
gen in der Erhebung der Gebühren für genebmigungsvU'.̂
tige Funkanlagen bekannt gegeben: 1 .. Für Funkempfang
anlagen bei Behörden und Schulen aller Art zu Unterrrw ^und Usbunoszweckenwird vom 1 . 1 . 1929 an eine Gebühr B
monatlich 80 Pfg . erhoben. 2 . Vom gleichen Zeitpunkt .
wird für Funkversuchsanlagen von Behörden und Schule»
ler Art für Unterrichts - und Uebungszwecke statt einer »! ßr
teljäbrlichen Gebühr von 2,50 JC eine monatliche wev
von 80 Pfg . erhoben. 3. Soll jedoch mit Empfangseinnch -" ^
gen zu 1 und 2 auch Rundfunk ausgenommen werden,
wird für die gesamte Anlage anstatt der Gebühr von >
natlich 80 Pfg . eine Gebühr von monatlich 2 <4 erhoben.

^ fl* Drahtlose Stationen bei der Feuerwehr . In Der ^
werden zur Zeit Vorbereitungen getroffen , um in Zukunn■ *

je
die Nachrichtenübermittlung der Feuerwehr zum Teil drao-»
Stationenen einzuletzen . Gegenwärtig sind Versuche im
die die Brauchbarkeit der für diesen Sonderdienst r>» .

°
-u-

gung stehenden Apparate erproben sollen . Sobald sich em
verlässiger Betrieb Herstellen lässt , sollen einige A" ^ "Aigen
nen , vor allem die drer Svandauer Wachen, mit den »oi ^
technischen Einrichtungen versehen werden , um eine p ”*
drahtlose Verbindung mit der Berliner Hauptfeuerwache^
schaffen . Daneben kommen auch die Feuerlöschboote f»1
Ausrüstung mit drahtlosen Stationen in Betracht.

i
i ;

m UM - mmu Radla - Kömj
Unverbindliche Beratung Kaiserstrasse 112 Teleohon 21*1
und Vorführung jederzeit - hh 1Kaiserstrasse 112 Telephon

dem tourenden spezlalgeechift für RundfunKnetf»
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L"ftuß des Mittelländischen
?*«! >, nb ' Äottöono und Ram . D-

veranstaltungen
Meeres auf die Geschichte Von

, —r avuuifuMu uno :num . Das ist das Thema des zweiten Bor »
diese Woche bei den Naturfreunden von Professor Dr .

^ gehalten wird . Jahrtausende lang war das Meer das Un-
$•1 su,

' Gewaltige, dem niemand sich anvertrauen durfte . So schützte
l * &ie im

e Völler vor feindlichem Uebersall bis zu seiner Entdeckung.
„Menschen das Meer entdeckten , machten sie eine der größten Ent -

Welt. Die Entdecker des Meeres waren die Phönizier .
, ».<[(» ^ Meer als Weg erkannt war , entwickelten sich die am Meer
‘ t!eUönvftaalen - Phönizien wurde die führende Handelsmacht am
J» Meer . Im Gegensatz zu Phönizien ersaßt« Griechenland
Ar,, der Seemacht. Athen übernahm die Führung und be-
~*it >/ bburch ganz Griechenland vor dem Schicksal , eine persische Ko -
S * Itoi lben ' Air in Alexander von Mazedonien Land- und S - c-
StoLS h^kcinigten, wurde ganz Griechenland in einer Hand zusam-
JWjj 1 und hellenistische Kultur wurde über die ganze Welt getragen .
Jtlli*. e Griechen waren die Pkönizicr aus dem östlichen Mittelmeer ins
^ t^ z.^ drängt worden , wo sie sich in der Stadt Karthago einen großen
^ tz,u°<U schufen , der später von Rom niedergeschlagen wurde . So

k 1*lll' l«n5 Herr über das östliche Mtttelmeer geworden war , war
ail.

Uber das westliche geworden . Es konnte aber seine Herrschaft
liew .̂ echenland ausdehnen und schließlich das ganze Mtttelmeer

^ Wmulimtf<5>cn Binnenmeer n
g . n Reiches noch Weiter ,
^ t6tj! , tbmtWe n Binnenmeer machen . Jahrhunderte lebte der Gedanke

>Ichen Reiches noch weiter , als seine staatliche Macht schon längst
:«5t S U>ar . — Wie die Geschichte dieser Reiche durch ihre geographische

t wurde , wird der Inhalt des Vortrages sein .
5°»t»,L ben Rezitationsabend von Frau Olga Paschcn-Edelmann am 6.

im Künstlerhaus machen wir nochmals aufmerksam. Die
mit unk bät in ihrem Programm dichterisch« Höhepunkte aus Epik,

^ "
. Dramatik zusammengestellt, sodatz ein genußreicher Abend zu

k^Srnik ^ uartett . Heute , Donnerstag , den 1 . November (Aller-
? L » bt findet abends 8 Uhr (pünktlich ) im Karlsruher Eintrachtsaal
si, 6

«ammermustkabend der Konzertdirektion Kurt N e u f e l d 1 statt.
JJtt» Uommermusik -Konzcrte werden in diesem Winter seweils nur

Tonschöpfer geweiht sein ; dem ernsten Charakter des Aller-
«tz,,

'" aes entsprechend wurde für dies Konzert der ernsteste und inner -
». et deutschen Komponisten gewählt : Johannes Brahms . Das

schwungvolle c-moll-Quartett bildet den glanzvollen Abschluß . Sicherlich
werden besonders viele auswärtige Musikfreunde die seltene Gelegenheit
ergreifen , ein erstklassiges Kammermusik-Konzert zu hören . Karten sind
auch am Konzerttag bei Kurt Neuseldt , Waldstraße 39 , zu haben,
Abendkasse ab H8 Uhr.

Wohltätigkeitskonzert . Am Samstag , 3. Nov. , abends 8 Uhr , ver¬
anstaltet Herr Jesco von Puttkamer zugunsten der Schützlinge des An-
tontusheimes in Karlsruhe im Bürgersaale des Rathauses ein Wohltätig¬
keilskonzert. Zu dieser Wohltätigkcitsveranstaltung haben mehrere Künst¬
ler ihre Mitwirkung zugcsagt. Das ausgestellte Programm zu dem Wohl-
tätigkeitskonzcrt verspricht einige angenehme Stunden , so daß ein Besuch
dieser Veranstaltung im Dienste der Nächstenliebe empfohlen weroen kann.
Karten sind im Vorverkauf bei Fritz Müller , Musikalienhandlung , Ecke
Wald- und Kaiserstraße und im Warenhaus Geschwister Knovs, Kaiser-
straße, zu haben.

LichlspteHSuße,
Badische Lichispicle . Das bereits von uns angekündigte 1 . Gastspiel

der Berliner Bühne für Kunst und Leben im Film „Das Auge der Welt"
— Hcnny Porten , — Leben und Laufbahn einer FilmkUnstlerin,
findet vom Freitag , 2. November ab im Konzcrthaus statt. Er ist nicht
nur eine Entwickelungsgcschichte dieser ernsthaft arbeitenden Frau , son¬
dern auch eine sehr instruktive Plaudcrstunde über zwanzig Jahre deut¬
scher Filmgeschichte mit begleitenden Worten des hier bestens bekannten
Resercnlen der Kulturfilmabteilung der Ufa, Herr Dr . Oskar K a l b u s ,
Berlins Und vierzig Mal Hcnny Porten . Etwas ganz neues . Aus vier¬
zig der besten Rollen Henny Portens im Zusammenspiel mit fast allen
bedeutenden Filmschauspielern ist der erste deutsche Querschnittsilm ent¬
standen. Wo gab es jemals ein solches Ensemble in einem Film ? Eine
Parade der Prominenten ! 1909 bis 1928. Vom „Ktentopp" zum Film¬
palast. Vom Filmkitsch zum Film als Kunstprodukt. Das ist ein Qucr -
schnittsilm. So soll au chden Ftlmgegnern zwingend vor Augen geführt
werden , wie ungeheure Fortschritte in verhältnismäßig kurzem Zeitraum
die junge Filmkunst gemacht hat , von den erschütternd komischen Versuchen
der ersten Filme aus der Vorkriegszeit bis zu den darstellerisch bedeu¬
tenden modernen Bildern , bis zur Porten in „ Zuflucht" . Ein tttter-
essantes Thema . Ob die Idee gut und richtig ist, müsst» Presie und
Publikum entscheiden . Jugendliche unter 18 Jahren haben zu den Ver¬
anstaltungen keinen Zutritt . •

Glvria -Palaft , am Rondellplatz. „Großstadt -Jugend ", unter diesem
aktuellen Titel bringt der neue Spieplan ab heute einen neuen Film mit
Harry Licdtke und Maria Paudler in den Hauptrollen zur Erstaufsüh -
rung . Eine Geschichte von Flirt , Leidenschaft und Liebe , die sich in den
Kreisen der Gesellschaft abspielt, wird jeden Besucher aufs beste unter ,
halten . Die Regte von Rudolf Walther -Feins hat für Spannung und
Tempo gesorgt. Auch der Humor kommt zu seinem Recht . Wintersport
in St . Moritz — Die lustige Witwe und der galante Hauslehrer — Ju -
gend in Gefahr — Der entlarvte Heiratsschwindler — das ist der kurze
Inhalt . Der Film hat bisher überall einen durschlagenden Ersolg gehabt
und gehört zu den besten deutschen Produktionen dieses Winters .

« & 4ä veremsanzetger “
n#TonflflTiiifl»<n»}d««n taten unter dieser Rubrik tu der Regel kewe flwfnabmt . oder wenden zuw

ReNameßettenvei « berechnet
Karlsruhe

FTK ., Abt . Ost . Freitag , 2 . November, 20 Ubr . im Lokal
„Georg Friedrich" Abteilungsgeneralversammlnng . Pünktliches und
vollzähliges Erscheinen dringend erwünscht. Abteilungsfunktionäre
eine halbe Stunde früher . 7204

Arbeiter -Radiobund . GemeinschaftlicheBesichtigung der Karls¬
ruher Funkausstellung am Freitag , 2 . November, abends 8 Uhr,
unter Führung des Ausstellungsleiters .

Bolkschor West. Wir weisen auf die Todesanzeige im In¬
seratenteil hin . Die Sänger werden gebeten, restlos an der Be¬
erdigung unseres langjährigen Mitgliedes teilzunehmen . Ehren¬
sache . 7403

Deutscher Metallarbeiter- Verband . Meißner u . Installateure.
Freitag , 2 . November, abends Punkt K6 Uhr äußerst wichtige
Versammlung im Lokal zum Eambrinus. Ortsverwaltung und
Branchenleitung . . . 7407

Naturfreunde -Zugend . Am 11 . November ,
"

morgens 9 Uhr,
findet in Durlach in der Jugendherberge auf dem Turmberg eine
Bezirksjugendkonferenz statt . Anträge zu derselben bis spätestens
S . November an Genosse Sank , Durlach, Grötzingerstraße 29 erbeten .

7408
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Umarbeiten nach
Modell.
Billige Preise.

150 mark
aus 4 Wochen gegen
guten Zins zu leihen
gesucht Off. u. Eh . « .
1355 an da« Volkssrdb

Schneiderin
empfiehlt sich im Anser-
tigen von Damen» und

Kinderkleidern , auch
Knabenanzügen , in und
außer dem Hause 7872
Augartenstr . 95 , 3 St . r

Anständiges Mädchen ,
tagsüber gejucht.

Schwanenftratze 34
im Laden. L87I

EinAnzus
für 16— lljähr ., kräftig ,
Zungen, billig zu verk .
Ad. Utz. Viktoriaftr . 14

Halbschuhe , frisch
besohlt, für 6 M «. verk
Rankestr . 14 , 1. Stock ,
Seitenbau . St883
Blauer Minderwagen ,
Narke Exelfior, fast neu,
billig zu verk. Hd82
Werderstr . «4 , Hl . r .

Ei » Minderwagen ,
wie neu, zu verk . 7391
Metzer .DougiaSstr 28,1
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KinderStrümpfe
reine Wolle , schwarz und farbig
Das Angebot des Tages

^i .85
'
j.7flT55 l!nO US 1.10 0.95 H60 ßP. 1 = 0 .65

Sie werden sagen : „Das ist billig “
, aber mehr

als das — Sie werden finden , dass dieser
Strumpf , bei diesem Preis etwas ausserordent¬

liches für Sie bedeutet
Bei Burchard kaufen Sie ausserdem vorteilhaft
alle WOLLWAREN und TRIKOTAGEN

Burchard
Miserstr. uß/imsrpiatztt

Dunsen
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DOPPELLOSE j ^ > RM.
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138506 GEWINNE UND 2 PRÄMIEN
IM GESAMTWERTE VON RM

500000
HÖCHSTGEWINN AUF EIN DOPPEL¬

LOS IM WERTE VON RM .

70000
HOCHSTGEWINN AUF EIN EINZEL -

LOS IM WERTE VON RM .

2 HAUPTGEWINNE IM WERTE VON JE RM .

2 HAUPTGEWINNE IM WERTE VON JE RM .

15000
U . S . W . U . s . w .

mR 10 Losen 5 mm. mn 20 Losen 1ßswi . §
samtilcno Gewinne werden auf Wunsch

mit SO Prozent ausgezahlt

Hermann Stenz

Das steinerneMeer
Eriählungenauk
bad. Landschajt

Buchschmuck
von W. Martin

Ein basisches
Heimatbuch, aus
intimer Kenntnis
des Landes und
seiner Menschen
geschövft

preis 3 .- mK .
Buchhandlung

Bolksfreund
Waldstratze 28

Fernsprecher 7020 21

« » » «
« i 1

Mvv«8i»v»cn
schnell und
gut liefert

/ • rl ag s drucke rel

VOLKSFREUND

Ganz hervorragende Präparate zur Vert .lguug
vonMiuse- iiatten

und and . Ungeziejer erhalten Sie bei oer alt¬
bewährten Speziaifirma D V. g. U. Anton
Springer , Erbprinzenftr . 1« im Laden und
in der Fabrik Ettlingersir . 31 , Tel 234«.
Packungen von 5« Pfg an Auch übernehmen
wir die Vertilanna unter Garantie 7394

Samstag . 3 . nouemher 1020 .
abends e Uhr .

im BUpgersaal des Rathauses

-Konzept
veranstaltet von 7405

Jesco von Puttkamer
und einiger seiner Schiller .

zu Gunsten der Schützlinge des
Antoniusheimes Karlsruhe .

Karten zu Mark 3.—, 2.—, 1.—
bei Fritz HlHller . Musikalienhand¬
lung , Ecke Wald- und Kaiserstraße ,Telephon 388, und im Warenhaus
Oeschwlster Knoul . Kaiserstraße

Prima U/vvKKP UKPKN
wie Abbildung mit Garantie

Stück Mk . 4 .— empfiehlt

Chr. FranKle,
Karlsruhe . Kaiser • Passage

üdieieruereinigungKarlsruhem
Gesehäftsstelle (nur briefl. Antrag. ) Banmeiitnratr. 82, Stb III.
Sprechstunden jedenMontagu .Freita« im,J{a(fee
Nowack“

, jeden Mittwoch „Unter den Linden“
EckeYorkstr. u . Kaiserallee, ieweilsv . 6- 7 '/«Uhr

1. Gastspiel
BUHNE FÜRKUNST

WOLLEN IMF,LM

HENNV PORTEN |
Leben und Lautbahn einer FUmkünstierin ln H
40 Ihrer bedentendaten Rollen / Querschnitt - Hjfilm in 7 Akten mit Vortrag des Herrn H

Dr . Kalbus , Berlin W
Jugendliche haben keinen Zutritt ! I

Freitag , 2. und Samstag , den 3 . Nov ., 20.16 Uhr ■
Sonntag , den 4 . November , nur 16 Ihr M

Badilche Lictitlpieie Kenzerinaus
Kartenvorverkaut : Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstrasse .

Art» , Angesismeund Beamie
rollen sich nach den Be>
ichiüffen des Gewerk-
IchaikS » KonareffeS der
Genoffenschaftstage, der
Allgem. freien Angestell¬
tenbundes u .des Allgem.
Deutschen Beamtenbun¬
des nur derfichern bei
dem eigenen Unterneh¬
men der 3219

BMOrsokie
Gewerkschaftlich • ®e
nossenschaftlich « Ber
fichernngs - Altienge -

sellschaft
Auskunft erteiltdezw . Material dersen-
den kostenlosdie Rechnungsstellen : Karlsruhe ,
Schützenstraye Ist . in Rastatt : Franz Peter ,
Blnmenstr . 1 : in Offenburg Karl MjchelS , Wii-
helmstraße 10 ; oder der Vorstand der VolkS -
üriorge in Hamburg b. An der Alster 58/59

SLJakobs -Balsam
„Echter -“ zn Mk . 8 — 1884

von Apoth. C. Trautmann . Basel Haus¬
mittel ersten Ranges tür alle wunden
Stellen,Krampfadern, offen .Beine .Brand.
Hautleiden, Flechten . Wolf Frostbeulen.

Nachahmungen zurück weisen .
in den Apotheken zu haben .

FOr die Schuhe
nimm

Erdal
na 7H. k>/s^ » |
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bringt keinen Sommer•
Wenn Sie inserieren , so dürfen Sie nicht
schon mHeinerAnsteigeaufvieleWunded
rechnen. — £ aufende Jnsertion erst IS?'
Jhr Qeschiifi aufbttthen. — dnseraie i**1

haben immer £rfol0
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Teile 10 Volksfreund . Donnerstag , 1 . November1928

öer Stuttgarter Senöer unö sein
Programm

Zum Stuttgarter Sendeprogramm , das wir kürzlich veröffent-
lichten, gebt uns von der Ortsgruppe Karlsruhe des Arbeiter -
RadivLundes Deutschlands folgende Kritik zu : Durch die Fach - und
Tagespreise gebt ein sachtes Rauschen. Der Südfunk gibt seinen
Wintersvielplan von sich. Eine schwere Geburt schien dies
nur insofern zu sein , als mit vielen Worten recht wenig verspro¬
chen werden soll. Und zum Schluß wiegt man sich damit ein und
glaubt dem Rundfunk auch in Baden zahlreiche neue Freunde und
Anhänger zuführen zu können . In B a d e n ist man der Meinung ,
daß am Südfunkwesen der Rundfunk nicht genesen wird .
Stuttgart , das sich gern als Metropole Süddeutschlands bezeichnet ,
nimmt schon auf seine westlichen Nachbarn gar keine Rück¬
sicht . So ab und zu darf der Freiburger Sender auch mal
piepsen, wenn es den aufrechten Schwaben in die Laune paßt . Die
Besprechungsräume in Karlsruhe und Mannheim sind überflüssig
geworden, vielleicht waren sie auch nur als Reklame für die Wer¬
bung von Hörern in den beiden Städten gedacht ! Es erweist sich
immer mehr als Fehler , daß in Freiburg zuerst ein Sender auf¬
gestellt wurde . In Kaiserslautern besteht auch so ein
„Ding" das von München aus seinen Inhalt bezieht. Fehler sind
ja nicht nur dazu da , damit sie gemacht werden, sondern um daraus
zu lernen . Die Rundfunk -Gewaltigen haben das Lernen nicht mehr
nörig . Im Gegenteil , sie wollen mithelfen , daß die andern etwas
lernen . Dazu ist aber das Stuttgarter Programm absolut nicht
geeignet .

Während noch 1927 das Stuttgarter Programm zu den belieb¬
testen gehörte, hat sich dies grundlegend geändert . 2m Vergleich mit
den übrigen deutschen Sendern rangiert Stuttgart an letzter
Stelle . Unmengen von Musikdarbietungen sollen wohl über die
Unfähigkeit , Sonstiges zu bieten , hinwegtäuschen. Eines wollen
wir lobend anerkennen , nämlich die Konzertabende des Philhar¬
monischen Orchesters , die wie ein rettender Fels aus dem
Meer kitschiger Kaffeehausmusik und Schallvlattengevlantsch emvor-
rag . ü . Aus oem Schallplattenkonzert tictze sich bei einigermaßen
Liebe zur Sache auch etwas besseres machen . Die Schallplattenkon¬
zerte sollten nach eiitZelnen Gesichtspunkten geordnet und danach be¬
zeichnet werden, z . B . Volkslieder , Walzerstunde, leichte Musik ,
Operettenmusik, Kammermusik usw .

Die Arbeiterschaft wünscht in der Dichterstunde auch ihre
eigenen Dichter und Schriftsteller zu hören sie wünscht , daß in
gewerkschaftlichen und arbeitsrechtlichen Themen
Männer der Gewerkschaftsbewegung an das Mikrophon kommen .
Die angekündigte Dialogisierung der Vorträge und die kontrast-
reifen literarischen Vorlesungen können ans den eben bezeichnet «»
Wissensgebieten auch Stoff beziehen. 2m übrigen werden wir uns
gestatten , in den nächsten Tagen an die Programmleitung mit prä¬
zisen Programmvorschlägen beranzutreten , um zu zeigen,
daß in der Arbeiterschaft die Kräfte vorhanden sind , das Programm
selbst abzuwickekn . Wir fordern vom Südfunk eine Stunde der
Arbeiter und verweisen auf die günstigen Erfahrungen des
Westdeutschen Rundfunks und der Schlesischen
Funk st und e . Das 2nteresse der Arbeiterschaft für den Rund¬
funk ist wach , werden die Wünsche derselben beachtet, so werden die
Teilnehmerzablen sich entsprechend auch erhöhen. gr.

Partei -Nachrichten
Hohenwettersbach. Am Donnerstag , den 1 . November, abends

8 Uhr, findet im Gasthaus zur Kanne unsere Monatsoersammlung
statt , wozu alle Parteimitglieder gebeten weiden zu erscheinen .

Steine basische Lbronib
Knielinger Schweinemarkt vom 31. Ott . Zufuhr : 28 Milch¬

schweine , Preise 24—28 Jt pro Paar . Handel : Markt geräumt .
Nächster Markt am 7 . November.

Kleinsteinbach. Goldene Hochzeit. Am Samstag , 27. Oktober,konnten die Eheleute Jakob Sengle , Waldhüter , und dessen Ehe¬
frau Karoline Sengle , das Fest der goldenen Hochzeit feiern . Der
Gesangverein Eintracht , sowie der Musikverein brachten dem Jubel¬
paar ein Ständchen . Die ganze Gemeinde nahm hieran Anteil .
Auch wir wollen es nicht Unterlasten, unsere herzlichsten Glück¬
wünsche darzubringen . Mögen dem Jubelpaar noch lange 2abre in
froher Gesundheit beschieden sein .

Breiten , 31 . Okt . Schwerer Unfall . Ein hiesiger
Motorradfahrer begegnete, als er von der Kirchweih heimfahren
wollte, zwischen Neibsheim und Eondelsheim einem Personenkraft¬
wagen. der nicht abgeblendet hatte . Dadurch sah der Motorradfah¬
rer sich gezwungen zu stoppen . Der Ehef des Motorradfahrers fuhr
mit keinem Wagen hinter diesem und hatte ebenfalls nicht abge¬
blendet . Der stehende Motorradler wurde übersehen und von dem
Wagen feines Chefs so unglücklich umgefahren , daß er unter den
Wagen zu liegen kam . Die Beisahrerin wurde im Bogen in einen
Graben geschleudert . Als der Chauffeur des Wagens rückwärts
fuhr , ging der Wagen zum »weitnmal über den unter ihm liegenden
Motorradler hinweg . Schwer verletzt wurde er ins Brettener Kran¬
kenhaus verbracht. Die Begleiterin wurde nur leicht verletzt .

Rastatt , 31 . Okt . 3000 Liter Wein auf der Straße . Ein mit
Wein beladener Lastkraftwagen fuhr , als er von einem Lieferwagen
überholt wurde , den Strabenrain hinauf . Die Weinfässer kamen
dadurch ins Rollen und fielen auf die Straße , wo sich der Wein ,etwa 3090 Liter , ergoß. Der Sachschaden beträgt etwa 4000 Jl .

Pforzheim , 31 . Okt . Brand in Auto - und Kohlenschuvven. An der
Frankstrabe brach in dem Auto - und Koblenschuvven der Firma F.
Kämmerer ein Brand aus . 2n dem Schuppen war ein grobes
Kohlenlager , das ein gewaltiges Feuer entwickelte , so daß die
Feuerwehr etwa 5 Stunden angestrengt zu arbeiten batte , um den
Brand zu löschen. Der Schuppen brannte völlig nieder . Die Nach¬
barschaft konnte vor Schaden bewahrt werden. Entstehungsursacheunbekannt .

Steinen i. W., 31 . Okt . Autobrand . Bei der Kreuzeiche zwischenBeresret und Weitenau entstand an einem Kraftwagen aus unbe-

*1.

kannten Gründen ein Motorbrand , der sich rasch ausbreitete und
den Wagen mit dem darauf befindlichen Holz in Flammen setzte .
Der Besitzer stand dem brennenden Wagen hilflos gegenüber.

Höllstein, 31 . Okt . Die Zehen abgeschlagen . Dem Fabrikarbei¬
ter Albert L e i s i n g e r glitt beim Solzsvalten die Art aus und
traf ihn mit solcher Wucht auf den Fuß , daß einige Zehen glatt ab¬
geschlagen wurden .

Singen a . H.. 31 . Okt . Verhaftung eines mit 100 000 RM . flüch¬
tig gegangenen Prokuristen . Vor etwa 2ahresfrist war der Pro¬
kurist Schiffmann von den Aluminiumwalzwerken Singen nach
Unterschlagung von 100 000 RM . flüchtig gegangen. Nunmehr
wurde Schiffmann in Nürnberg erkannt und verhaftet .

Furtwangen , 31 . Okt . Schwerer llnglückssall .
In einer hiesigen Uhrenfabrik ereignete sich gestern nachmittag ein
schwerer Unglückssall. Schreinermeister Wintermantel aus
Hüfingen war mit dem Zersägen von Holz beschäftigt. Dabei muß
wohl ein Holzstück auf das Kreissägenblatt gefallen sein , so daß das
Holzstück dem Schreinermeister mit großer Wucht an die Magen¬
gegend geschleudert wurde . Wintermantel mußte ins Krankenhaus
verbracht werden und es wurde hier eine schwere Leberverletzung
festgestellt , die eine sofortige Operation zur Folge hatte . Man hofft,
W. am Leben zu erhalten .

t . Freiburg , 30. Okt . lEin Warenlager zusammengestohlen.)
Einem hiesigen Großhändler entwendete sein 20jäbriger Lagerist
nach und nach eine gewaltige Menge an Gegenständen, meistens
Küchengerätschaften. Das gestohlene Gut verkaufte der Langfinger
zu Bagatellvreisen oder für eine Flasche Bier an die verschiedensten
Leute. 2m ganzen an 15 oder 16 Personen , gegen die voraussicht¬
lich Anklage wegen Hehlerei erhoben wird . Unter dem Diebesgut ,
das dieser Tage in einem geräumigen Zimmer des Polizeigebäudes
aufgestellt war , befinden sich Badewannen , Kochtövfe , Kaffeemüh¬
len , Küchengeschirr aller Art bis herab zum Teelöffel . Man könnte
damit mehrere Küchen ausstatten .

Heidelberg, 31 . Okt . Die Staustufe Neckargemünd. 2m kom¬
menden Frühjahr wird mit dem Bau der Staustufen Neckargemllnd
und Neckarsteinach begonnen werden.

Molutions Feier
Freitag . 9 November. 8 Uhr , städt Festhalle
Orgel- (Gen. Hauptlehrer Stark ) u . Gesangs -
vorträge (Lassallia) , Massenbewegungsszenen

(At beitersportkartell )
Festrede Gen . Bürgermeister Dr Kraue -Kehl

Eintritt 40 Pfg.
Karten Vorverkauf : Volksfreund - Buchhandlung : Zigarrengeschäft

Töpper , Kriegsstraße; Volkshaus ; Friedrichshof, 7388

Zum 9. November gibt der „Wahre 2akob"
, das beliebt« Witz¬

blatt, . eine Sondernummer heraus , die in Wort und Bild die Ge¬
schichte der deutschen Republik Revue passieren läßt . Abrechnung
mit Gegnern und Nörglern wird hier vorgenommen : keine kritiklose
Verhimmelung , sondern ein feuriges Bekenntnis zum Gedanken der
sozialen Demokratie hat di« Satiriker des .Mahren 2akob" die Fe¬
der führen lassen . Aus dem reichen Inhalt wollen wir einen tref¬
fenden Witz unseren Lesern nicht vorentbalten : Serrensöhn -
chen serviert Erinnerungen . „An den 9 . November er¬
innere ich mich noch ganz genau , meine Damen . Papa war nicht
in die Bank gefahren , sondern stand auf dem Balkon und schwenkte
eifrig eine rote Fahne — Pardon , keine Mißverständnisse bitte : er
wollte lediglich dadurch ausdrücken, daß er das ekelhafte Symbol
an die frische Luft befördert wissen wollte !"

Aus aller Wett
Absturz eines französischen Postflugzeuges

Das Postflugzeug der Strecke Paris —Lyon—Marseille ist in¬
folge Nebels 1 Kilometer von St . Vallier ( Rhone ) abgestürzt. Der
Flugzeugführer wurde getötet , der Passagier schwer verletzt.

Geldfälscher verhaftet
Am Donnerstag wurde in Dillingen der seit längerer Zeit ge¬

suchte Zuchthäusler Rudolfs Oldini , ein 2taliener , der wegen
Mllnzverbrechens im Düsseldorfer Zuchthaus saß, verhaftet .
Cr batte in 2talien mit anderen 2talienern Papiergeld über hohe
Betrüge gefälscht und war von dort , von Frankreich und Holland
vertrieben worden . 2n Düsseldorf erhielt er wegen des gleichen
Verbrechens 3 Fahre Zuchthaus . Er wurde jetzt in das Amtsge¬
richtsgefängnis in Saarlouis eingeliefert .

Italienische Fischerboote in französischen Eewäsiern
Ein Dampfer der französischen Küstenvolizei entdeckte , wie aus

Marieille berichtet wird , drei italienische Fischerboote, die in den
französischen Gewässern fischten .

* Der Dampfer nahm sogleich die
Verfolgung der Boote auf . Zwei von ihnen konnten gekapert und
in den Hafen eingebracht werden , das dritte , entkam.

Revision im Huhmannprozeh
Gegen das Urteil im Hußmannvroreß , das bekanntlich auf Frei¬

sprechung kdutete, hat die Staatsanwaltschaft Revision eingelegt .
Großer Personendampfer gesunken

2n Marseille sank am Mittwoch ein zum Auslaufen be¬
reiter Dampfer mit 25V Personen und 300 Tonnen an Bord
im Hafen. Mannschaften und Pasiagiere konnten gerettet wer¬
den , da der Dampfer bereits um 2 Uhr nachts Notsignale gegeben

SO. Ctt
Geld « rie ,

Amsterdam 168.16 168.49
Italien . . >1.956 22.006
London . . 20 .336 20 376
Newyork . » » * * « * » 1 £ o (l< 4.1940 4.2020
Pari » . . 16.38 16.42
Prag . . . • • • » » • « lOOÄt . 12 .428 12.448
Schweiz . . 80 .69 80 .85
Spanien . 67 .60 67.64
Stockholm . | 112.10 112.32
Wien . . . 100 Schillina | 58.97 69 .09

hatte . Trotzdem sogleich alle Pumpen eingesetzt ®ut®‘% »l
im Innern hochsteigende Wasser zu beseitige», konnte »o»

^ |
Sinken des Schiffe » nicht aufgehalten werden. ^
eingeleitete Untersuchung ergab bisher über die Una^

°„jt
glücke noch keine genauen Anhaltspunkte . Das in
breitete Gerücht, demzufolge ein Sabotageakt i® o
Hang mit dem gerade beendeten Matrosenstreik vorlieg»»
jeder Grundlage .

Sport
vezirkstagung der Athleten

Am vergangenen Sonntag fand Im Eigenheim des 1
Stemmklub in Darlanden die diesjährige Bezirksgenera^
statt. Der Vorsitzende Sportgen. König eröffnet« um Wj* {Tgitf1! .
grüftung der Delegierten die gut besuchte Bezirkstagung , " "»„uiifj
OrtSvereinS überbrachte Sportgen. Bohner . Di« Tages"
faßte 12 Punkte . Der Vorsitzende Sportgen. König gab
lichen Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr . Er strewe er¬
fundenen Kämpfe und sprach der Karlsruher Äthleten -Gesemw " '
aus für die mustergültige Durchführung des diesjährigen
festes . Ferner begrüßte er den neu ausgenommenen Verein » ,,
und wünscht ihm ferneres Blühen und Gedeihen. Im Dtemw $
sich die Karlsruher Athleten -Gesellschaft in Klasse A, Sport » A
pssege Karlsruhe-Ost in Klasse B , im Ringen der I . Ring- ” jjiitv
Ilub Darlanden in Klaffe A , in Klaffe B die Athletenriege .
bei den KreiSmeisterschastSwettkämpfen in Mannheim
Stemmen konnten beide Vereine die I . Stelle im Ringen .
die II . Stelle besetzen . Er stattete den Siegern den Dank de » p
Hierauf gab er noch den tragische» Tod deS jungen DP"" "
Wicdemer-KarlSruhe bekannt. Die Versammlung ehrte de«
durch Erheben von den Sitzen. « itP 1.

Sodann folgten die technischen Berichte d e * !
teure für Schwer- und Leichtathletik. Sämtliche Bericht̂ !.
sierten die Flauheit der Vereine und baten , im kommend' p#
jahr sich zu bessern . Sportgen. Bahn gab noch die Zusamme '

|(k
Serienkämpse bekannt und wünscht denselben einen glatte« *

„nir
Wöhle der ganzen Arbeitersportbewegung . Sportgen. Z e e o
seiner umsichtigen Tätigkeit mit einem erfreulichen Kaffenberum - •
Die Mandatsprüfungskommission stellt«t« fest, daß die Tagung »fl, ,
gierten aus 10 Vereinen beschickt war. Der Verein Mörsch '

Nach einer kurzen Debatte über die Berichte kam V«"" JUd« ,wobei sämtliche Funktionäre mit Ausnahme von einem %
per Akklamation wieder gewählt Ivurden und ihr Amt au« ^ l
nahmen . Mit einem . Frei Heil' auf die Arbeitersportbew °" x.
der Vorsitzende um Ä7 Uhr die harmonisch verlaufene Tagung

V

Briefkasten der Redaktion ,
Durlach. Wir danken für 2bre Zeilen in Sachen de» » z!

Weinbrecht. Von einer Veröffentlichung wollen wir voWj0l
nehmen , aber , wenn es notwendig werden sollte , später , f
verwenden . Wir glauben gerne , daß Sie , da Mitglied " j -
Herrn W . gut kennen und nehmen gerne Notiz davon,
in seiner eigenen Partei nicht als das gilt , was er gerneJ J |i

R. 88. Den Mietzins dürfen sie ohne weiteres « i
rno lhalten , wir raten Ihnen dringen» davon ab . der ,

groß, so können Sie den Hauseigentümer auf Schade^ ^
klagen und außerdem beim Mieteinigungsamt auf
der Wohnung . Melden Sie die Sache vorerst bei der
die dann wohl einschreiten dürfte . . ... 5

Philippsburg . Von einer Konferenz , die nunjw ; e $ jfl; |
»uruanegi , ie«i erp zu oericyien, geor rur eine
denn doch nicht an . Der Bericht kam erst Dienstag , (
unsere Hände. Bitte , nächstes mal den Termin einhalte«-
holt , da gestern unter falscher Rubrik gestanden.)

c-'

I

Veranstaltungen - es heutigen
Landcsiheaier : Und das Licht scheinet in der Finster«^'

ie große Bariets-Revue : Die
Kammermusik-Abend, Siosä-b "

Bad . Landcstheater : Und das Licht
biS m Uhr .

Coloffeum : Abends 8 Uhr die
Eintracht : Abends 8 Uhr 2.
Restdenz-Lichtspielr: Alt-Heidelberg.
Kammer -Lichtspiele : Donna Juana ; Der stumme Ankläger,
Palaft-Lichtspiele : Der Dämon . Kleine Affären grober
Landesgewerbehalle : Karlsruher FunkauSsiellung 1928.

bis 1 Uhr und 3- 9 Uhr.
Gloria-Palast : Großstadt -Jugend . Häusliches Glück.

Standesbirchauszüge der Stadt Sattt
Todesfälle und Beerdigungszeite «. 29. Okt . Sust -"

^
ger, Witwer , Former , alt 72 Jahre . Beerdigung U" - ' Reidig , Witwer . Schneiderin̂ z/H'

Lin ° Schäck,̂ 5Uhr. — 3«. Okt . : Karl
Jahre . Beerdigung am 2. Nov„ 15 Uhr . •
Ehefrau von Leopold Schack , Postschaffner. BeerbigU"»
14.30 Ubr

Ehefredakteur : Georg Schöpflin . Berantworttich :
Baden . Volkswirtschaft , Aus aller WeU . Letzt« Nachricht «^ ß v t
Feuilleton , Gewerkschaftliches und Aus der Partei : S>- ® f
Karlsruher Chronik , Gemeindepolitik, Soziale Ru«ds«^ 'naE :F!
Spiel, Sozialistisches Jungvolk. Heimat und Wandern ,«spiel , «soziamniwes Zungvoir, Heunai uno »janoein,
i . B . : Klein« badisch « Chronik. AuS Mittelbadrn, Durla« >,7,l : /E
Josef Eifel e . Verantwortlich für den Anzeige « '

z »
Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsru - ^ zl .
Druck und Verlag « rlagSdruckerei

9. m . 6 . H . Karlsruhe .

MllM , Undjetzt
_

Jfanuilhaa & fduike
zu den billigsten Preisen ■■

* -

wo»

3Utoerrtrmfie IW / S€hütmmwtra$9 50» £eke WisriettMiraße



Allianz und Stuttgarter Ver eh
Versicherungs - Aktien - Gesellichai
Aktiva . über 201000000 RM
Prämieneinnahme 1927 über 16) 000000 RM

Bayerische VerticheruogsbankAktiengesellschaft, München/ Badische Pferder ersich«rang»*
«mstalt A.-G. in Karlsruhe in Baden / Globus Versicherange-Aktien-GeeeUechaft in Hamborg
Hermes Kreditrerticherungsbank A.-G. in Berlin / Kraft Versich.-A.-G. dea Automoblldube
ron Deutschland in Berlin I Union AllgemeineDeatsche Hagel-Versicherung*-Ges. in Weimar
'Uanz und Stuttgarter Lebensversicherungsbank Aktien- Geselltcbn

Zweigniederlassung Karlsruhe , Karlstrsfie84 / Telephon 6263 bis 6266
Gesamtversichernngssurome Ober 1 656000000 RM .

TRINKT SINNER BIER

Stöbt. Sparkasse
Baden -Baden
Führung von Spareinlage-,
Giro - , Scheck- und Konto¬
korrent-Konten * An- und
Verkauf von Wertpapieren
Offene Depots * Schließ¬
fächer, zeitgem. Verzinsung.

Älestes Geld-Institut am Platze

August Schaler, Karlsruhe
Gegründet 1875

itbriti Roonstr. 24 / Lagerplatz : Llauprechtstr. 9 / Telephon 435

Fenster-, Türen - und Möbelfabrik / Glaserei
Schaufenster -Anlagen / Laden -Einrichtungen

Pfannkuch
Karlsruhe -Pforzheim

Das Spezialhaus
für Lebensmittel

Uber 100 eigene Filialen

Walzenmühle
Lohnmällerei , Verkauf von
Weizen - and Roggenmehl ,

»Amtliche Futter - Artikel
Hcti. LangendÖrfer
Wein garten (Baden)
Blumenstraße 9 Telephon 19

Priedrichsdorfer
Qesundheilszwiebaek

Dürr $. Göckler
XGlHQCMlKDDEffî SaBHIIQHnitDIlBBOaiJCSltaBOC
Lsrlsruhe -Mühldurg , GlümerLr . 10, Telephon 2811

Gas - , Walker - und sanitäre Anlagen
Bäder , Lloletts , Laublechneret

VEREINSSANX RASTAH
• e . Q . m . b . H .

BANK UND SPARKASSE
Gegründet 1867

Postscheckkonto 879 (Karlsruhe ) > Telephon Nr. 1 und 306

Geschäftsstellen in :
GAGGENAU DURMERSHEIM
Telephon Nr. 4 Telephon Nr . 10

aut dtr Fabrik

friedlich Xepp
Weingarten (Staden)

Bahnhofstraße 5 I Telephon21 I Bahnhofstraße 5

Bauhotteijarjsrjjjje
Gemeinnutz . Baueresellachaft m. b. H.

fisuitnamngefl aller Art
Abteilungen 1 Hochbau, Tiefbau.
Debernahme ganseeBenpsote kto

MM : MartMUlr. M/TMMHStOO bis mr seblOseeHMteea Her-
Lager : mmeMlr . ir Stellung.

Kauftdeutschen Betriebsstoff
B.u. Benzol - B.I). Aral

Tankstellen bei : E. AK . Karrer , Amalienstraße 25a
Theodor Zwecker , Durlaeher Allee 10
Friedrich SchOnthalcr , Braftaetr . 27
Raab , Karcher G . m. b . H , Rheinhefen
Erich Kräh , Lui $enstra r
W . Heuaar , Kriegastraße sowie
Fritz Diets , Knielmgen , Hauptstraße 105 I

Badisches BlechpackungswsrH
G. m. b. H. Karisruhe -Knielingen

** *Pboo 4706 Drahtanschrift : Bleckpackung

Herstellung von
y ** Mtkunpn «Har Art
W*“k* 'liiert und bedruckt

Spezialität:
RBKLAME . PLAKATE

Magnetapparate
Zündkerzen / Komb .

ZOndlichtanlagen für
Motorräder / Fahrt*
rlchtungsanzeiger

Unterberg & Helmie
Fabrik mektr . Apparate
Karlsruhe l. B.

RltterstraBe 13- 17

^ Gashosts (KammerofenHohs)
das beite und billigste Brennmaterial für Küchenherde , Zimmer -

Ofen (Dauerbrenner ) , Zentralheizungen und Industriefenenmgen

1 Zentner Brechkoks . Mk. 1 .80 ab Werk
1 Zentner Stuckkoks . . . . . . Mk. i .eu ab werk
1 Zentner rerlkoks . . . . . . . Mk. 1 .2U ab Werk

Bas-
, EiBktriziiais - u. tuassmirarsoniiinD iraeiisai

wuftHAID& NEUnähmas<hinen
• * VEREINEN ? 0 JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON JNOENIEUREN ».ARBEITERN
INH) SIND BESEN GERINGE ANZAHLUNG uBEOUEME MONATSRATEN ZU HABEN

Verkaufstelle . HMWMnt . I 110

^ snkhaus

yöll L Homburger
Karlsruhe i . B .
Karlstraße 11

Trinkt Huttenkreuz
Dich erfreut ''s

Spezialbier :
<ttiarlin8b1er ,(

MßM

-Jkkv -

Ausführung von binderloBen Hallenkonstruktionen
iup TurMlen , SaalDauten, Klrcbengewölben und wotoHtihmr

Bad. Halienbau-Belelllchaft
Pernsprecb-Anschluß Nr. 770

Karlsruhe (Baden ) Kriegsstrasse 123
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LeleoMWisomlo
Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

Echtes Fildersauerkraut . . Pfd . 22 $
Neue Linsen » große Pfd .?0 $ .Kleine Pfd . 40 $
fff. Rauchfleisch , ohne Knochen Pfd . 1 .80 JC
Saftty . Allg . Emmentalerkäse Pfd . 50 ^
Prima Ssangen-Limburgerkäse

V4 Pfd . 16 $
Zum Einlagern empfehlen wir . solange Vorrat :

Schöne Sß- u. Wlrlschastsäpsel Pfd . 2» a
Abgabe nur an Mitglieder . -

Möbel
jeglicher Art

kaufen Sie ln form¬
schöner Ausführung
sehr preiswert bei

j. Kim
Herrenwtr 40

Tanz *
■ Lenr-institut I
J. Braunagel
nowacksamage 131

reiefon esse
Anfang Itoeemeer
Beginn neuer KurseI
Einzelunterricht f
Onernehme Nurse I
euch auswärts !

3 Anmeld. jederzeit |

» Bogeltüstg izurZuchi
geeignet) billig zu her«
tnufen . Wilhelm Wirth .
Durlacher Str . 71 ,

91 $ n 9 kann junger• Mann das
Wnitarrenspielen er¬
lernen . Adresse unter

Nr . 7873 an da«
BolkSsreundbüro -erbet

Haut« und folgende Tage l
Harra Liedtke u. Maria kandier

la Ihrem neuesten Film

Qrofistadt -Jugend
Ein ganz in der Gegenwart verankertes Geschehen ,überreich an Interessanten Konflikten
An eehter Harry Lledte -Schlager , wie Ihn so frisch
und lebendig , so lustig und humorvoll der populäre

Künstler lange nicht mehr brachte .
Ferner

Häusliches Glück
Vorzügliches Lustspiel in 2 Akten , sowie das

übrige Beiprogramm !
Anfangszeiten : 3, 6, 7 und 9 Uhr.

Das ganze Jahr hindurch
billig« Wiederherstellung aller beschädig¬
ten Puppen ' Broiler Pupfien - Iferkaul

Erste Karlsruher Puppen -KIinik
H. BIELER , Kaiserstr . 223

zwischen Douglas - und Hirschstraße
Billige Preise Größte Leistungsfähigkeit

Di» Last am Kochen ständig mehrt^
Haug's guter Junker A Ruh Gasherd

Karl Hauff
^ Karlsip . MS, früher Herrenstr . 44 *

h - ' i . i

Y

SPPt*
mir

32 M 32
1 Tr - W*" «ecu . Ecke Ritters trasse

ist für Sie maßgebend ,beim Einkauf von

PELZEmsmei
■ Jachen
Beistze

» atenabk . ritt der Badis«h«n Beamtenbank
* . tekasH

Badisches
Landestheater
Donnerstag . 1 . Rov .
*L17. Th .-Gem. 101-200

von Wagner
Dirigent : Schwarz

Mitwirfende : Fanz ,
v . Hartung , Schneider,Lv>er, Neniwttz, Rühr ,

Theo Strack,Dr . Wucherpsennig,
I . Grötzinger, Kalnbach

Anfang 18i/» Uhr
Ende nach 22 Uhr

Preise O (1 .00—8.00 M.)
— 14»

Freitag , 2 . Rov.
SchinderhanneS
Samstag , 3. Rov

Das Leben KönigEduard » II von
England

Sonntag . 4, Rov.
Nachmittags

HoffmannS
Erzählungen

AbendS: « rmida
Im KonzerthauS: ,Di , Kran , /

di» jeder sucht
« ontag b Rov,8 . Sinfonie » Konzert

Dienliag . 0, Rov.
Kalfntta , t . Mai

Habe meine ■ _Tr Naturheiloraxis ■"Naturhellpraxis
von Mühlburg , Hardtstraße Nr . 10,nach der

Friedens»*. Nr. 7
verlegt . 73»o

Sprechstunden täglich von 3—7 Uhr

Viktor Haug+ Naturheilpraktiker.
Telephon -Nummer 6003 .

VolLschsr Karlsruhe West e. V.
Todes-Anzeige

Allen Mitgliedern die traurige
Mitteilung , daß unser treue? Grün¬
dungsmitglied

Adolf Srannalh
nach langer Krankheit verschiedenist.

Die Beerdigung findet am Freitag
nachmittag J/»4 Uhr auf dem Mühl -
burger Friedhof statt. 7402

Die Sänger treffen fich «m 3 Uhr
Im Lokal „Drei Linden' .

Die Verwaltung .

Wetter! Werbt sör euere Zettuug !

Kolonialwaren
Elermaccaroni Broch

« -.88. - .48
Hausm.-Eiernudeln Q —.58
Fst. Auszugsmehl 00 5 U 1 .20
Haferflocken 9 -Paket —.50
Sultaninen o . Kern t* ” ,50
Muscat-Datteln X 6 —.30
Muscat-Datteln in Schachtel

- .55
Kurpflaumen, entst . X 'S —.30
Neue CocosnuB ger. A —.58
Zitronen Stück -10, —.08
Neue Kranzieigen ® —.40
Tafelfelgen Paket —.35
Feigenbrot Paket —.20
Haselnußkem , neue 8 1 .55

Hawai-Ananas, 8 Scheiben
Dose 1 .25

Teekuchen m. Sult St. —.60
Sandgebäck X ft —.40
3 Käsesorten : Emmentaler,
Chester u . Tilsiter in einer
Schachtel —.50

Kaffee , gebr . 8 von 2 .20 an

Konfitüren , Konserven
Aprlkosen-Konfltüre

2 8 -Eimer 1 .45
Orange -Marmelade Qrosbies

Glas 1 .10
Stacheibeer -Marmelade Gros-

bies Glas —.95
Erdbeer , edle Art Glas 1 .25
Gemüse-Erbsen */» Dose —.68
Erbsen m. Karotten */> D. —.80
J& Erbsen mittels.

' /. D . - .98
Gern. Gemüse. „

*/i D . 1.38
Junge Erbsen fein ViD. 1 .45
Aprikosen, halbe Frucht ,

*/>Dose 1 .38
Metzer Mirabellen Vi D . 1 .38
MARMELADE , ca.1200 gr . Inh .

versch .Sort . , Topf 1 .—
ItaL Tomatenmark -.38, —.20

. Dreifach“

SchokoL -Geschenk-Packung
enth. : 1 Tafel Milch -Nuß ,
1 Tafel Vollmilch , 1 Car¬
ton Pralinen ■= 300 gr. —.95

Wnrsiwaren
Mettwürstchen
Frische Wiener
Landjäger
Echte Frankfurter
Ochsenmaulsalat
Salami n. Cervelat

Stück
Paar " i
Paar -" £
Paar "

sö

X « - 73. - 60. " ^

y, ® -" 45
« t '77
« 1.5»

Gansleberwurst
Hausm.-Leberwnrst
Krakauer
Bayr. Dürrfleisch
Bücklinge
Bismarck-Heringe 1 p ose —6"
Rollmops f ®s
Hering L Gelee
Seelachs
Lachs-Schnitzel
Räucher-Aale
Räucher-Lachs in Stücken ^

X « 7^ .

Doser ^ Axvfo
y, 8 —»”

Herings-Salat
Rollmops in Mayonnaise

Inhalt : 4 Stück Dose ^^

Hermann

Freitag und Samstag
von 11 Uhr ab

frische Uleissuilirste

S

Karisr. Priu .-HanfleisiGiiüie „Hansa " j
Kalserstrane 233 / Telephon 5846

Beginn neuer Handelskurse
sämtl. kaufm . Fächer u. Sprachkurse |

(Französisch , Englisch , Spanisch ) am
Montag , 5 . November

Von diesem Tag« an wird Unterricht I
in Handels fächern und Sprachen auch |nachmittags erteilt .

Die Schulleitung :
7362 Fink . Dipl.-Handelslehrer .

v-

Wlchll0ftrMterii.Msche»!
Ein neuer Abendkurs Über Säuglings » und
Kleinkinderbstege beginnt am Montag » den
s . November 1828 » abends 8 Uhr im ninde , -
krankenhaus. Karl -Wilhelmstraße 1. 73 9 Diese uioche billiger“:

Das billisre

Qualitätsbuch !
Weltliteratur

Holzfreies Papier — Dauerhafter
Leinenband

HolzfreiesPapier - Halblederband
mit Goldobemchnitt

jeder Band jeder Band
Wir nennen

Alexis , Werwolf / Brachvogel ,
Friedemann Bach / Grimmelihau -
aen, Simplizinimus t Katharina II.
Denkwürdigkeit. / Keller , Züricher
Novellen / Kügelgen ,Jugenderinne¬
rungen / Scheffel , Ekkehard / Sien-
kiewicz , Quo Vadis ? / Wilde ,
Erzählungen und Märchen

folgendeTitel :
Balzac , Birotteau / Cooper , Der
Spion / Dostojewski , Erniedrigteund Beleidigte7 Immermann , Der
Oberhof / Keller , Leute von Seld-
wyla / Murger , Boheme / Tolstoj ,
Auferstehung / Kreuzersonate /
Wilde , Bildnis des Dorian Gray

R ._L . Stevenson ^ Die Schatzinsel, 221 Seiten, mit fünf farbigen A | |nor im . & i «8UTafeln und 15 Textillustrationen, Leinen geh .
Bemard Shaw , Romane

Künstlerliebe/ Die törichteHeirat / DerAmateorsozialist/ Byrons
Beruf / Leinenbände, holzfreies Papier , beste mod^Ausstattung |Jever Band BIN.

Emile Zola
Die Rougon -Macquart

Mynona

“ “ -'“’iS .SOjeder Band 1
Georg« Grosz, mit 37
Abbildungen A

BBI. 3a -

Britachgi -Schimmer
Lassalles letzte Tage
Leinen gebund. K8-

1. tl . "BBI.
Die Ausgaben der deutschen Dichter-Gedächtnis-

Stiftung
Werke von Gotthelf , Hauff , Scheffel , Keller , Meinhold , Kurz u . a .Heitere Geschichten, Tiergeschichten, Spukgeschichten

Jeder Band in allerbester Ausstattung

Beachten Sie unsere Auslage !
Besuchen Sie unsere Buchhandlung!

Sie finden bestimmt etwas !

uoiksireund -Buchhandiung
Karlsrehe , waidstrafla 2», Fernsprecher 7020 und 7021

Kabliau
im ganzen Fisch

Pfund PfR-

im Anschnitt
Ptund Pf *

Frische Süßbiicklinge
ausgesuchte große Fische EM

Pfund 311 Pfg.

in unserer spezial - flDteiiung
am Marktplatz

Nordsee Schellfiscne und
Schollen und Holzungen

Astrachan

ZanderPld .

Spiegelkarpfen . pfd. 1 .2°
Fischfilet . pfd . .7S
Schellfische kopflos . . . . pfd.
Backfische . pfd . -.2°

Räucherfische
z. B . Goldbarsch , Flundern , Seelachs

Lachs , Lachsheringe

Seeaal ger pfd . 40
Heringsalat , Fleischsalat , MaljeS '
bedinge , Matjesfilet , Oelsardine ».

Marinaden

Feinmarinaden
Junge Hahnen und Suppenhühner

eigener Farm .

i,

kJ

s

k
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